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Vorwort

Prof. em. Dr. Peter Gomez, Präsident des Geschäfts-

leitenden Ausschusses des =mcminstitute

Das =mcminstitute kann wiederholt auf ein span-
nendes und erfolgreiches Jahr zurückblicken, wie 
die erzielten Forschungsergebnisse, die Lehrbeur-
teilungen und die Transferleistungen eindrücklich 
zeigen. Dies obwohl das Jahr 2015 in personeller 
und organisatorischer Hinsicht ein Umbruch 
war. Prof. Dr. Miriam Meckel (=mcm 2) startete 
als Chefredakteurin der WirtschaftsWoche ihre 
Auszeit aus dem universitären Umfeld und Prof. 
Dr. Katarina Stanoevska-Slabeva (=mcm 4) über-
nahm ihre Vertretung. Mit einer Berufung und er-
folgreich abgeschlossenen Dissertationsvorhaben 
konnten drei der verbliebenen =mcm 2 Mitarbeiter 
neue Stellen im akademischen Umfeld antreten. 
Die weitere Integration der zwei Forschungsbe-
reiche erfolgte ebenfalls reibungslos und der neue 
Bereich wurde auf einen innovativen Forschungs-
schwerpunkt – Digitalisierung von Produkten und 
Prozessen – ausgerichtet. Im Frühlingssemester 
2015 absolvierte Prof. Martin Eppler (=mcm 1) 
sein Sabbatical an renommierten Universitäten in 
den USA und Kanada. Das =mcm 1 konnte zudem 
zwei Preise für Publikationen gewinnen und blickt 
auf eine Rekordzahl an Publikationen zurück. Mit 
der Akquisition eines grösseren Projektes, welches 
durch die Kommission für Technologie und Inno-
vation gefördert wird, gelang dem =mcm 3 eine 
inhaltliche und personelle Erneuerung. 

Auch aus finanzieller Perspektive können wir eine 
sehr positive Bilanz ziehen. Trotz Frankenschock 
ist es durch die Erschliessung von neuen Förder-
quellen gelungen, die solide finanzielle Grundlage 
des Instituts weiter zu festigen und auszubauen. 
Die vielfältigen Forschungsresultate in Form von 
Artikeln in wissenschaftlichen Zeitschriften, Her-
ausgeberwerken und Monographien sowie Preisen 
belegen die Produktivität, Reputation und qualita-
tiv hochstehende akademische Arbeit und Trans-
ferleistung des Instituts.
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Die erzielten Erfolge bauen auf einer Mischung 
aus langjährig aufgebauter Expertise und For-
schung im Bereich Medien- und Kommunikati-
onsmanagement und neuen, aktuellen Impulsen. 
Diese sind insbesondere von der dynamischen 
Entwicklung der digitalen Technologien und 
der digitalen Transformation von Wirtschaft und 
Gesellschaft inspiriert. Gerade durch die Kom-
bination von etablierten Forschungsthemen und 
deren Anwendung im neuen Themenbereich der 
Digitalisierung wie z.B. innovative digitale Medi-
enprodukte, Digitalisierung von Produkten und 
Gestaltung von attraktiven digitalen Kunden-
prozessen und Kundenerlebnissen ergibt sich ein 
Forschungsportfolio mit hoher Attraktivität. Da-
mit ist eine Positionierung des =mcminstitute in 
den vordersten Reihen der Forschung im Bereich 
‚Digitale Transformation’ gelungen. 

Im Jahr 2015 konnten weitere Impulse und Syner-
gien durch die Aktivitäten des Centers for Leader-
ship and Values in Society (CLVS) erzielt werden. 
Durch die erfolgreiche Lancierung von je einem 
GemeinwohlAtlas für die Schweiz und Deutsch-
land konnten die Visibilität des =mcminstitute und 
des Centers erweitert und die Zusammenarbeit 
gestärkt werden.

Im vergangenen Jahr des Umbruchs und einem 
turbulenten Umfeld bildeten die Mitarbeiter des 
=mcminstitute mit ihrem grossen Engagement 
eine stabile und verlässliche Grundlage. Ich dan-
ke dem Institut und seinen Mitarbeitenden für die 
ausgezeichnete Leistung im Jahr 2015 und freue 
mich auf interessante Resultate im nächsten Jahr. 

St. Gallen, im Januar 2016

Prof. em. Dr. Peter Gomez
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Das Jahr 2015 war ein anspruchsvolles Jahr mit 
vielen gesellschaftlichen und wirtschaftlichen 
Umwälzungen. Der Frankenschock, die Griechen-
landkrise, verunsichernde Terroranschläge und 
die Flüchtlingstragödie waren Ereignisse, die das 
Umfeld des =mcminstitute geprägt haben. 
In diesem unsicheren Umfeld hat das =mcminsti-
tute im Jahr 2015 selbst eine Konsolidierungs- und 
gleichzeitige Erneuerungsphase durchlaufen. Es 
galt, personelle, organisatorische und durch den 
Frankenschock verursachte finanzielle Umwäl-
zungen zu absorbieren. Dies ist uns in allen Be-
reichen gut gelungen. So wurden im vergangenen 
Jahr Forschungsprojekte aus vier unterschiedli-
chen Typen von Förderquellen akquiriert: zwei 
Projekte gefördert durch die Kommission für Tech-
nologie und Forschung (KTI) (=mcm 3 und =mcm 
4), ein Projekt gefördert durch den Grundlagen-
forschungsfond (GFF) der Universität St. Gallen 
(=mcm 1) und mehrere Projekte gefördert durch 
die Industrie (=mcm 1) und weitere Institutionen 
(=mcm 1 und =mcm 2). Damit wurde insgesamt die 
finanzielle Basis des Instituts gestärkt und im Hin-

blick auf Währungsschwankungen ein robusteres 
Projektportfolio aufgebaut. Mit den neuen Projek-
ten erfolgte auch eine Stärkung der Forschungsba-
sis mit neuen Mitarbeitern. Die geplante Konso-
lidierung von =mcm 2 und =mcm 4 aufgrund der 
Auszeit von Prof. Meckel als Chefredakteurin der 
WirtschaftsWoche wurde sowohl aus personeller 
als auch aus Sicht der noch laufenden Forschungs-
projekte abgeschlossen.

Im Jahr 2015 dominierte an breiter Front ein wei-
teres Thema: die Digitalisierung. Getrieben durch 
neue Entwicklungen im Bereich der digitalen 
Technologien bahnt sich eine neue, weitreichen-
de Welle der Digitalisierung von Wirtschaft und 
Gesellschaft an, deren Dimensionen noch nicht 
vollständig erfasst werden können. Eine Verän-
derung ist jedoch bereits sichtbar: Digitale Kom-
munikation wandelt sich zunehmend zu einer 
wertschöpfenden Komponente von digitalisierten 
Produkten, Unternehmen und Prozessen. So wird 
z.B. das Smartphone und mobile Kommunikation 
zur zukünftigen Fernbedingung für digitalisierte 
Produkte und somit deren integraler Bestandteil. 
Soziale, online und mobile Medien sowie viele 
neue Kommunikationskanäle, welche noch im 
Kontext des Internets der Dinge entstehen werden, 
entwickeln sich zur einzigen Schnittstellen von 
hochdigitalisierten Unternehmen zu deren Kun-
den und anderen Stakeholdern. Treibende Kraft 
hinter solchen Schnittstellen sind digitale Kom-
munikation und Daten, die es neu zu gestalten gilt. 
Begriffe wie ‚Customer Journey’ sowie ‚Innovati-
ve Digitale Kundenerlebnisse’ umschreiben diese 
Entwicklung. 
Diese Veränderung ist für das =mcminstitute so-
wohl Herausforderung als auch Chance zugleich. 
Es erhöht den Bedarf an Forschung, Führung und 
Beratung gerade in jenen Bereichen, in welchen 
das =mcminstitute traditionell in der Forschung 
verankert ist: Kommunikation. So galt es im Jahr 
2015 der eigenen Mission – „Wir unterstützen Stu-
dierende, Forscher und Entscheider in Wirtschaft 
und Gesellschaft, den Herausforderungen des digi-

Prof. Dr. Katarina Stanoevska-Slabeva, 

Geschäftsführende Direktorin

Rückblick auf das Jahr 2015
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talen Zeitalters gerecht zu werden“ – treu zu blei-
ben und diese auf die neuen Entwicklungen aus-
zurichten. So haben wir im Zuge der Reform des 
‚Masters für Business Innovation’, bei welchem 
das =mcm institute einer der tragenden Institute ist, 
unseren Beitrag in der Lehre auf diese neuen The-
men ausgerichtet. Ziel ist es dem neuen, durch die 
Digitalisierung ausgelösten Wissensbedarf von 
Studenten und Wirtschaft im Bereich der Digita-
lisierung der Kundenschnittstelle zu entsprechen. 
Durch die Weiterentwicklung von traditionellen, 
bereits etablierten und die Entwicklung neuer 
Forschungsschwerpunkte konnten herausragen-
de Forschungsresultate erzielt werden. Die vielen 
Artikel in wissenschaftlichen Zeitschriften, Her-
ausgeberwerken und Monographien, entgegen-
genommene Preise, veröffentlichte Dissertationen 
und neue Projekte bestätigen die Attraktivität der 
akademischen Leistungen des Instituts. Bespiel-
haft möchte ich dies durch folgende Aktivitäten 
der einzelnen Lehrstühle illustrieren:

=mcm 1 konnte die Tradition in den Forschungs-
bereichen Wissenskommunikation und Wissens-
visualisierung erfolgreich fortsetzen und hat 
durch ein «Best Paper Award», ein «Outstanding 
Paper Award», zwei meistgelesenen Artikel in 
zwei Journals sowie eine Rekordzahl von wissen-
schaftlichen Journalartikeln signifikant zur globa-
len Sichtbarkeit des =mcminstitute beitragen. Prof. 
Martin Eppler absolvierte im Frühlingssemester 
2015 sein Sabbatical am Georgia Institute of Tech-
nology in Atlanta (USA) sowie an der Simon Fraser 
University in Vancouver (Kanada). In Vancouver 
konnte er unter anderem mit fünf Start-ups seine 
Kreativmethode für ‚Business Modell Innovation’ 
validieren – eine Methode, welche in Zeiten der 
Digitalisierung hohes Transferpotential hat. 

=mcm 3 setzt mit dem neuen KTI-Projekt LogBook 
App neue Akzente in der Buchforschung und un-
tersucht die, durch die Digitalisierung möglich 
gemachte, partizipative Art der Benutzung von 
Literatur. Ziel des Projektes ist es, innovative und 

digitale Buchformen zu schaffen, welche die Um-
setzung und interaktive Einbettung der Literatur 
in das wirkliche Leben ermöglichen. Das Heraus-
geberwerk von Prof. Vincent Kaufmann Vermark-
tungsstrategien für das Buch im multimedialen Raum 
rundet das Thema der ‚Digitalen Innovationen’ in 
der Buchbranche ab, indem es Entwicklungen im 
Marketing der Buchbranche beleuchtet.

Im integrierten Bereich =mcm 4 und =mcm 2 un-
tersuchen wir aus verschiedenen Perspektiven 
die veränderte Nutzerrolle in der digitalen Gesell-
schaft. Unsere Forschung in den Bereichen ‚Partizi-
pation’, ‚Eskapismus’ und ‚Digitale Kompetenzen’ 
trägt dazu bei, digitale Zielgruppen zu charakte-
risieren. In verschiedenen Projekten untersuchen 
wir komplementär wie ‚Digitale Kommunikation’, 
wie z.B.  ‚Customer Journeys und Experiences’ 
zielgruppengerecht gestaltet werden müssen. Er-
gebnisse aus unserer Forschung fliessen im neuen 
Themenschwerpunkt ‚Digitalisierung von Pro-
dukten und Prozessen’ ein.

Das am =mcminstitute beheimatete Center for Lea-
dership and Values in Society hat im Jahr 2015 gleich 
zwei GemeinwohlAtlanten herausgebracht: zum 
zweiten Mal in der Schweiz und zum ersten Mal in 
Deutschland. Dies hat den Diskurs über den Bei-
trag von Organisationen zum gesellschaftlichen 
Zusammenleben in der Schweiz erneut aufleben 
lassen und in Deutschland initiiert. 

Die wissenschaftlichen Erfolge und die organisa-
torischen Veränderungen des =mcminstitute wären 
ohne die Innovationskraft, Einsatz und Motiva-
tion der Mitarbeiter nicht möglich gewesen. Des-
halb bedanke ich mich bei allen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern für ihren Einsatz im 2015. Dan-
ken möchte ich auch allen Kooperationspartnern 
in Forschung und Praxis für die bewährte und 
gute Zusammenarbeit, die wir gerne im Jahr 2016 
fortsetzen möchten.

Prof. Dr. Katarina Stanoevska-Slabeva
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Das Institut für Medien- und Kommunikationsma-
nagement (=mcminstitute) ist eines von 31 Institu-
ten an der Universität St. Gallen (HSG). Das In-
stitutskonzept der HSG orientiert sich einerseits 
am Modell einer autonomen Forschungs- und 
Lehreinrichtung und anderseits an der Idee ei-
ner unternehmerisch geführten Organisation, 
die sich durch Dienstleistungen und Drittmittel 
zu einem grossen Teil selbst finanziert und auch 
massgeblich dazu beiträgt, dass die Universität 
insgesamt einen hohen Selbstfinanzierungsgrad 
erreicht. Die HSG-Institute unterstützen mit ih-
rem wissenschaftlichen Personal die Lehre, be-
treiben Forschung und leisten auf diesem Sektor 
auch einen grossen Teil der Nachwuchsförderung. 
Sie bilden Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen an 
den Schnittstellen von Wissenschaft und Praxis 
aus und tragen zur Entwicklung von neuen Un-
ternehmen als «Spin-offs» der HSG bei. Als inte-
grierte Einrichtung der Universität ist das =mcm-
institute konzeptionell und personell mit der HSG 
verbunden. Seine verantwortlichen Leiterinnen 

und Leiter sind Mitglieder der Professorenschaft 
und des Senats.

Leitbild 

Das =mcminstitute ist ein international ausge-
wiesenes Forschungs-, Ausbildungs- und Bera-
tungszentrum für Medien- und Kommunikati-
onsmanagement sowie für Medien und Kultur. 
Die integrative Sicht des Gesamtinstituts sowie 
die interdisziplinären Perspektiven unserer 
Lehrstühle auf Medien und Kommunikation 
prägen unser Profil. Wir nutzen systematisch 
Synergien für Forschungs- und Praxisprojek-
te. Unser Ziel ist es, nachhaltige Medienkom-
petenz (‚Media Literacy‘) zu vermitteln und 
In strumente sowie Strategien für erfolgreiche 
Kommunikation zu entwickeln.

Profil des =mcminstitute

Übersicht über das =mcminstitute
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Geschäftsleitender Ausschuss

Prof. em. Dr. Peter Gomez (Präsident) 
Alt-Rektor der Universität St. Gallen 
Emeritierter Professor für Organisationslehre 

Prof. Dr. Monika Bütler
Professorin an der School of Economics and 
Political Science der Universität St. Gallen 

Dr. Hays Steilberg 
Leiter Zentrale Managemententwicklung 
Bertelsmann AG

Dr. Horst Nasko 
Stellvertretender Vorstandsvorsitzender 
der Heinz Nixdorf Stiftung

Dr. Andreas Schönenberger 
CEO von Salt
Multipler Verwaltungsrat

Direktoren

Prof. Dr. Katarina Stanoevska-Slabeva 
Geschäftsführende Direktorin
(=mcm 4)

Prof. Dr. sés. Martin J. Eppler 
(=mcm 1)

Prof. Dr. Miriam Meckel 
(beurlaubt bis 31.12.2017)
(=mcm 2)

Prof. Dr. Vincent Kaufmann
(=mcm 3)

Kontakt des =mcminstitute

=mcminstitute
Universität St. Gallen
Blumenbergplatz 9
CH-9000 St. Gallen

www.mcm.unisg.ch 

Sekretariat
Susanne Schär
susanne.schaer@unisg.ch

Tel. +41 (0)71 224 2297
Fax +41 (0)71 224 2771
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=mcm 1
Media and Communications Management

Lehrstuhlprofil =mcm 1

Am Lehrstuhl Media & Communications Manage-
ment erforschen wir, wie Manager und Experten 
besser kommunizieren und zusammenarbeiten 
können. Wir untersuchen dazu komplexe Kommu-
nikationsprozesse, Inhalte und Medien (im Sinne 
von kommunikativen Infrastrukturen) unter be-
sonderer Berücksichtigung von Problemlösungs-, 
Ideenfindungs-, Planungs- und Entscheidungs-
prozessen in Gruppen. Zwei komplementäre Fra-
gestellungen prägen dabei die Forschung, Lehre 
und Transferarbeit des Lehrstuhls: 

• Welche Herausforderungen kennzeichnen die 
Kooperation von Wissensarbeitern insbeson-
dere in Bezug auf die Kommunikation von 
komplexen Erkenntnissen und Erfahrungen? 

• Wie können Menschen in Organisationen 
durch interaktive Visualisierung in wichtigen 
(wissensintensiven) Managementsituationen 
unterstützt werden? 

Die erste Fragestellung gehört dabei zu einem For-
schungsbereich, den wir seit mehr als zehn Jah-
ren als ‚Wissenskommunikation‘ bezeichnen (d.h. 
die absichtsvolle Vermittlung und Integration von 
Erkenntnissen). Den zweiten Fragenkomplex nen-
nen wir ‚Wissensvisualisierung‘ – die grafische, 
dynamische Darstellung bzw. Sichtbarmachung 
von Erkenntnissen und Erfahrungen. 
Methodisch untersuchen wir diese Fragestellungen 
vor allem durch Experimente. Diese kontrollierten 
Experimente finden unter der Beteiligung von er-
fahrenen Managern statt, zum Teil auch als «in-si-
tu» bzw. quasi-realistische Experimente in den 
Räumlichkeiten der beforschten Organisationen.

Schwerpunkt 
‚Wissenskommunikation’ 

Der Forschungsschwerpunkt ‚Wissenskommuni-
kation‘ hat am =mcminstitute eine nunmehr fast 
15-jährige Tradition. Das Gebiet der ‚Knowledge 
Communication‘ konnte sich in dieser Zeit als in-

Gruppenfoto =mcm 1: (v.l.n.r.) Prof. Dr. Martin J. Eppler, Dr. Elitsa Alexander, Dr. des. Lawrence McGrath, Susanne 

Schär, Andreas Hieronymi, Prof. Dr. Sabrina Bresciani, Dr. des. Sebastian Kernbach 
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terdisziplinäre Verständigungswissenschaft etab-
lieren, die auch jenseits des Managementkontexts 
Beachtung findet (so etwa in der Pädagogik, in 
der Internetforschung oder innerhalb der Design-
theorie). 
Unsere Forschung in diesem Bereich umfasst so-
wohl mündliche wie auch schriftliche und multi-
mediale Wissenskommunikation. Insbesondere er-
forschen wir in diesem Schwerpunkt, wie Manager 
und Spezialisten (wie etwa Ingenieure, Designer, 
Juristen oder Analysten) im Entscheidungspro-
zess zusammenarbeiten. Die Forschungsergeb-
nisse transferieren wir dann auch in die Lehre. So 
bilden wir beispielsweise in Kooperation mit der 
Executive School jedes Jahr ca. 80 Juristen in der 
Kommunikation mit Managern aus. 

Schwerpunkt ‚Wissensvisualisierung’

Das Gebiet der ‚Knowledge Visualization‘ um-
fasst ein grosses Spektrum grafischer Ausdrucks-
formen: von Handskizzen, visuellen Metaphern, 
über interaktive Diagramme (so genannte Dy-
nagrams), bis hin zu virtuellen 3D-Welten. 
In unseren Projekten versuchen wir, die Vor- und 
Nachteile dieser visuellen Praktiken, sowie deren 
optimale Einsatzbedingungen für den Manage-
mentkontext zu verstehen. Wir tun dies einerseits 
durch Grundlagenforschung. Andererseits bear-
beiten wir das Thema durch Literaturstudien und 
durch Workshops sowie durch Transferprojekte. 
Die folgenden Highlights und Projektbeschrei-
bungen geben einen Einblick in diese dynami-
schen Forschungs- und Anwendungsgebiete. Wir 
betreiben weiterhin unser Forschungsportal un-
ter www.knowledge-communication.org.

Jahres-Highlights 2015

Höhepunkte des Jahres 2015 waren für die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter des =mcm 1 unter an-
derem die folgenden Resultate und Anlässe: 

Der Schlussartikel aus dem Nationalfondsprojekt 
von Elitsa Alexander, Sabrina Bresciani und Martin 
Eppler gewann an der 75th Annual Meeting of the 
Academy of Management in Vancouver einen «Best 
Paper Award». Im Beitrag präsentieren wir die Er-
gebnisse einer Experimentenreihe zum visuellen 
Erfahrungsaustausch in Gruppen. Zudem konn-
ten wir drei weitere Artikel an dieser wichtigen 
Konferenz vorstellen. Auch unsere Einreichungen 
an die 65th Annual Conference of the International 
Communication Association wurden angenommen. 
Martin Eppler und Sebastian Kernbach konnten 
den «Outstanding Paper Award» der Collaboration 
Technology and Systems Conference in Atlanta ge-
winnen. Diesen Preis erhielten Sie für ihre Arbeit 
zur Verwendung von «Dynagrams» in ‚Design 
Thinking‘-Teams. 
Neben diesen schönen Konferenzerfolgen konn-
ten wir im 2015 eine Rekordzahl von wissenschaft-
lichen Journalartikeln publizieren, so etwa zu den 
Nachteilen von PowerPoint für die Kommunika-
tion, zur Visualisierung von Geschäftsstrategien 
oder zu unterschiedlichen visuellen Methoden. 
Zwei dieser Beiträge schafften es überdies, zu den 
meistgelesenen Artikeln des jeweiligen Journals in 
der Berichtsperiode zu gehören.
Martin Eppler absolvierte im ersten Halbjahr 2015 
sein Sabbatical (Forschungssemester) am Georgia 
Institute of Technology in Atlanta (USA) sowie an 
der Simon Fraser University in Vancouver (Kana-
da). Er kooperierte dabei in der Forschung mit 
Professoren vor Ort zum Thema Visualisierung, 
Kommunikation und Innovation und konnte Vor-
lesungen halten und Seminare durchführen. In 
Vancouver konnte er zudem mit fünf «Science-ba-
sed Ventures» bzw. «Start-ups» seine Kreativme-
thode für «Business Modell Innovation» validie-
ren. Daneben konnte er im Rahmen eines kleinen 
Projektes für den Präsidenten des Georgia Institute 
of Technology ein Konzept für die Forschungskom-
munikation und -visualisierung präsentieren so-
wie dem Besuch von Barack Obama am Georgia-
tech beiwohnen.
 



12 Jahresbericht 2015

Der Präsident des Georgia Institute of Technology 

Professor G.P. Petersen und Martin Eppler

Zwei der Vorlesungen in den USA und Kanada 
wurden von den dortigen Universitäten auf Vi-
deo aufgezeichnet und sind hier verfügbar:
Referat zu Wissensvisualisierung am Georgiatech:
http://www.gvu.gatech.edu/event/
brown-bag-archive/gvu-center-brown-bag-semi-
nar-series-martin-eppler
Referat zu Kreativität in Teams an der Simon Fraser 
University in Vancouver: https://www.youtube.
com/watch?v=_8DaUhtIwOw

Ein Highlight im Bereich Transfer war unser jähr-
licher Praktiker-Roundtable. Im Juli veranstalte-
ten wir diesen Anlass mit rund 12 internationalen 
Organisationen und Firmen in Zürich zum Thema 
‚Reinventing Meetings – Besprechungen neu den-
ken‘. Dazu konnten wir im 2015 auch ein Konsorti-
alforschungsprojekt sowie ein Buchprojekt starten.
Es wurden im Berichtsjahr nicht nur neue Projekte 
begonnen, sondern auch mehrere Vorhaben abge-
schlossen. Neben einem Nationalfondsprojekt zu 

‚visueller Restriktivität‘ und dem Dynagrams-Kon-
sortialprojekt konnte Sebastian Kernbach 2015 
seine Promotion erfolgreich abschliessen. Parallel 
dazu lancierte er eine Reihe von gut besuchten 
Veranstaltungen an der HSG zum Thema ‚Visual 
Thinking in der Forschung‘ (vgl. den Bericht zum 
Projekt ‚Visual Collaboration Lab‘). Auch Lawren-
ce McGrath reichte seine Dissertation zu ‚Kreativi-
tät und Visualisierung‘ auf Ende Jahr ein.
Im Bereich der Lehre konnten wir das bestehende 
Kursangebot weiterführen. Highlights waren da-
bei sicherlich die internationalen Kreativitäts- und 
Klarheits-Trainings in München, Atlanta, Knoxvil-
le, Alabama und Vancouver für Organisationen 
wie die International Association of Business Com-
municators, AXA, MEAG, ATT oder die Entrepre-
neurs‘ Organization.
Ein letztes Highlight der Lehrstuhlarbeit im Jahr 
2015 betrifft die Redaktionstätigkeit von Martin 
Eppler für die Zeitschrift OrganisationsEntwick-
lung im Handelsblatt Fachverlag. Diese konnte 
2015 erneut massiv an Leser bzw. Abonnenten 
zulegen. Neben der Redaktionstätigkeit amtete 

Eine Landkarte des Internets (Grafik zur Kolumne ‚Digitopia‘ aus der Zeitschrift 

OrganisationsEntwicklung)



Jahresbericht 2015 13

Martin Eppler dabei auch als Kolumnist und stell-
te für die Ausgabe 4/2015 ein Heft mit Titel ‚Kom-
plexität kultivieren‘ zum ‚VUCA-Paradigma‘ im 
Management zusammen. Das nachfolgende Bild 
stammt aus einer dieser Kolumnen aus der Ausga-
be 3/2015 zum Thema Digitalisierung.

Weitere Projekte am Lehrstuhl 
=mcm 1

Visual Collaboration Lab

(Sebastian Kernbach, Martin Eppler)

Das Visual Collaboration Lab verfolgt das Ziel In-
dividuen und Gruppen bei wissensintensiven 
Prozessen auf kognitiver, emotional-sozialer und 
motivationaler Ebene durch die Hilfe von ‚Vi-
sual Thinking‘ zu unterstützen. In diesem Jahr 
lag der Fokus vor allem auf der Unterstützung 
von Forschenden (DoktorandInnen, Post-Docs, 
Professoren) im In- und Ausland, um den For-
schungsprozess als auch Forschungsergebnisse zu 
visualisieren, um damit der Forschung zu mehr 
Rigorosität und Relevanz zu verhelfen. Hier-
zu fanden u.a. Workshops an der Swiss Summer 
School in Lugano, am International Symposium on 
Knowledge Visualization and Visual Thinking in Bar-
celona als auch im Rahmen der Science Food Serie 
an der Universität St. Gallen statt. 

Neben der Durchführung von Workshops fokus-
sierte sich das Visual Collaboration Lab auf die 
Entwicklungen von Visualisierungen für andere 
Bereiche und Institute an der Universität St. Gal-
len, so entstand in Zusammenarbeit mit dem 
Hochschuldidaktischen Zentrum (HDZ) der Lecture 
Development Canvas und in Zusammenarbeit mit 
dem Career Services Center (CSC) der Career Coun-
selling Canvas. 

Neben der Durchführung von Workshops und der 
Erstellung von Visualisierungen mit anderen Be-
reichen führte das Visual Collaboration Lab in die-

sem Jahr Coachings mit DoktorandInnen der Uni-
versität St. Gallen durch, um diese bei kognitiven 
und emotionalen Herausforderungen während 
des Doktorats zu unterstützen. Für das kommen-
de Jahr sind weitere Workshops, Entwicklung von 
Visualisierungen und Visual Coachings im In- und 
Ausland geplant. Für weitere Informationen besu-
chen Sie gerne: www.visualcollaborationlab.org.

Combining Quantitative and Qualitative Data 

through Visualization

(GFF Forschungsprojekt, Martin J. Eppler, Sabrina 
Bresciani, Elitsa Alexander 2015-2016)

A fundamental challenge for organization and ma-
nagement research is to produce results that are of 
practical relevance for management professionals. 
In response to this challenge, the goal of this pro-
ject is to develop and test a research methodology 
aimed at engaging practitioners in the research 
process by utilizing the power of visualization. 
The methodology blends quantitative (QUAN) 
and qualitative (QUAL) data collection and ana-
lysis techniques by employing different research 
stages. The initial stages of QUAN data collection 
(e.g., surveying, experimenting, card sorting) and 
QUAN data analysis (analysis of variance, cluster 
analysis) are followed by visually-supported focus 
groups. The focus group discussions are perfor-
med based on quantitative information visualiz-
ations – box plots representing the survey results, 
dendrograms representing the card sorting results, 
etc. These quantitative visualizations are projected 
onto a shared screen and serve as backgrounds gui-
ding the focus group discussions. The focus group 
participants review and extend their own quanti-
tative output. Thus, they become engaged in the 
interpretation of the collected data. The interactive 
features of the quantitative visualizations help ex-
tend the depth of contextual understanding. The 
visualized quantitative output is often questioned 
by the focus group participants. Thus, the resear-
chers are able to elicit the kind of thoughtfulness 
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about the validity of quantitative results that ins-
pires confidence in findings. Quantitative results 
are refined with the nuance of qualitative reflec-
tions. The quantitative visualizations play the role 
of methodological boundary objects bridging the 
theory-practice divide, so the research can make a 
difference in the real world.

Lehre und Weiterbildung

Neben den oben beschriebenen Forschungsprojek-
ten nimmt die Lehre einen grossen Teil der Zeit am 
=mcm 1 in Anspruch. Im Berichtsjahr konnten wir 
viele bewährte Kurse (so etwa unsere ‚Sketching at 
Work‘ oder ‚Management Atlas Seminare‘) weiter-
führen und unser Portfolio an Lehrangeboten und 

-formen weiter ausweiten, zum Beispiel im Bereich 
der Arbeit mit dynamischen Diagrammen, die wir 
Dynagrams nennen. Zu einem veritablen «Long-
seller» haben sich unsere Weiterbildungen zum 
Thema ‚Komplexes klar kommunizieren‘ entwi-
ckelt. Im Berichtsjahr haben wir dieses Thema un-
ter anderem auch für Hochschulkommunikatoren, 
Suchtpräventions-Spezialisten und Stadtplaner 
angeboten. Das gleiche gilt für unsere Kreativi-
tätsseminare zum Creability-Ansatz, welches wir 
im Rahmen des HSG-Kontextstudiums anbieten 
sowie auch regelmässig als in-house Seminar für 
Firmen.

Das International Study Programme (ISP)

Im Frühling und Herbst 2015 fanden wiederum 
Lehrgänge des ISP (International Study Programme) 
statt. Prof. Dr. Martin Eppler ist seit 2013 Akade-
mischer Direktor des ISP, Andreas Hieronymi ist 
Executive Director. Zielgruppe sind internationale 
MBA Studierende von Partneruniversitäten der 
Universität St. Gallen. Die Kurse des ISP fokussie-
ren auf Management relevante Themen, haben eine 
europäische Perspektive und fördern das interkul-
turelle Verständnis der Teilnehmer. Leitmotiv des 
Programms ist dabei das ‚VUCA-Paradigma‘ (Vo-
latilität, Unsicherheit, Komplexität, Ambivalenz).

Kleine Klassengrössen von 20 bis 35 Studierenden 
ermöglichen eine intensive Interaktion zwischen 
Dozenten und Teilnehmern. Am ‚ISP Spring 2015‘ 
und ‚ISP Autumn 2015‘ nahmen Studierende aus 
Australien, USA, China, Indien, Israel, Japan, Ka-
nada, Peru, Spanien, Südafrika und Thailand teil. 
Das Programm dauert ein Semester und besteht 
aus fünf Pflichtkursen zu Themen wie beispiels-
weise ‚Strategic Management und Leadership 
in European Companies‘, vier Wahlkursen und 
zwei optionalen Kursen. Besuche von Firmen 
und Institutionen sind ein fester Bestandteil des 
Programms. Neben Firmenbesuchen bei BMW, 
Siemens, Roche, Bühler und Jura war der Besuch 
des World Economic Forum Headquarters bei Genf 
ein besonderes Highlight. Prof. Dr. Gilbert Probst, 
Managing Director und Dean am WEF, sowie wei-
tere Referenten boten den ISP-Studierenden eine 
eindrucksvolle Einführung zur internationalen 
Tätigkeit des WEF. Abgerundet wurde der Besuch 
in Genf mit einer Führung durch das Palais des Na-
tions der UNO.
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Kontakt und weitere Informationen 
=mcm 1

Prof. Dr. sés. Martin J. Eppler
Tel. +41(0)71 224 3490
martin.eppler@unisg.ch

Dr. Elitsa Alexander
Tel. +41(0)71 224 3022
elitsa.alexander@unisg.ch

Prof. Dr. Sabrina Bresciani
Tel. +41(0)71 224 2458
sabrina.bresciani@unisg.ch

Andreas Hieronymi
Tel. +41(0)71 224 3475
andreas.hieronymi@unisg.ch

Dr. des. Sebastian Kernbach
Tel. +41(0)71 224 2774
sebastian.kernbach@unisg.ch

Dr. des. Lawrence McGrath
Tel. +41(0)71 224 2776
lawrence.mcgrath@unisg.ch

=mcminstitute
Universität St. Gallen
Blumenbergplatz 9
CH-9000 St. Gallen

www.mcm.unisg.ch

Foto von der Graduiertenfeier des International Study MBA Programms.
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Lehrstuhlprofil
=mcm 3

Der Lehrstuhl Media and Culture (=mcm 3) unter-
sucht Medien als Kommunikationsinstrument, als 
gesellschaftliche Institutionen und als unterneh-
merische Organisationen. Medien werden in ih-
ren kulturellen, politischen, sozialen, ästhetischen 
und wirtschaftlichen Dimensionen erforscht. In 
der Tradition der Universität St. Gallen prägen eine 
ganzheitliche Wissenschaftsauffassung und ein 
interdisziplinärer Ansatz Gegenstände und Frage-
stellungen, aber auch Aufgaben und Ziele der Leh-
re und Forschung.

Im Zentrum der Forschungs- und Lehraktivitäten 
des Lehrstuhls =mcm 3 steht der offizielle Kom-
petenzbereich ‚Buchwissenschaften‘. Die meisten 
am =mcm 3 angesiedelten Projekte beziehen sich 
auf kulturelle, soziale, technologische und wirt-
schaftliche Aspekte des Mediums Buch und dessen 

intermedialen Kontext, sowie auf die Herausfor-
derungen, die mit dem Medienwandel und der Di-
gitalisierung auf die Printmedien zukommen. 

Ausserdem beteiligt sich das =mcm 3 am For-
schungsverbund Kulturen, Institutionen, Märkte 
(KIM - School of Humanities and Social Sciences – 
SHSS): Mehrere am =mcm 3 durchgeführte Projek-
te sind Teil dieses Forschungsverbundes.

Des Weiteren ist das =mcm 3 für zwei Lehrprogram-
me zuständig, die zu den folgenden Zusatzquali-
fikationen führen: ‚Buch- und Medienwirtschaft‘ 
(Bachelorstufe, 23 ECTS) und ‚Wirtschaftsjourna-
lismus‘ (Masterstufe, 19 ECTS).

=mcm 3
Media and Culture

Gruppenfoto =mcm 3 Team: (v.l.n.r.) Noemi Heule, Allegra Schiesser, Prof. Dr. Vincent Kaufmann, Tobias Heinisch, 

Clarissa Höhener, Dr. Stephanie Grubenmann (abwesend: Dr. Sophie Rudolph, Alexandre Barclay)
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Forschungsschwerpunkt:  
‚Buch und Medien‘
 
Der Forschungsschwerpunkt ‚Buch und Medi-
en‘ besteht aus dem offiziellen Kompetenzbereich 
‚Buchwissenschaften‘ und dem dazugehörigen Lehr-
programm. Zum Kompetenzbereich gehören aber 
auch Projekte wie Dissertationen, Publikationen 
und Kooperationen.

Kompetenzbereich  
‚Buchwissenschaften’

Der Kompetenzbereich ‚Buchwissenschaften‘ be-
schäftigt sich mit interdisziplinärer Forschung und 
Lehre rund um den Bereich der aktuellen Entwick-
lungen auf dem Buch-, Medien- und Verlagsmarkt. 
Schwerpunkte in der Forschung sind Themen wie 

‚Wandel der Autorschaft im digitalen Zeitalter‘ oder 
‚Digitale Benutzungsmöglichkeiten der Literatur‘. 
Seit Januar 2015 wird der Bereich finanziell direkt 
durch die Waldemar Bonsels Stiftung (WBS) unter-
stützt. In Forschung und Lehre erfolgt eine enge 
Kooperation mit den buchwissenschaftlichen Stu-
diengängen der LMU-München sowie mit dem in 
der St. Galler Kantonsbibliothek Vadiana angesiedel-
ten Zentrum für das Buch (Zebu). Die Kooperation 
mit dem Zebu wird in Vereinbarungen zwischen 
=mcm 3, Zebu und der WBS festgehalten.

Highlight 2015: Umsetzung LogBook 
App - im Laboratorium der neuen 
digitalen Lesekultur

Im LogBook-Team von Vincent Kaufmann und Pro-
jektleiterin Clarissa Höhener ist es 2015 noch inno-
vativer und transdisziplinärer geworden. Der KTI 
Antrag zur Unterstützung der LogBook App wurde 
durch die KTI vollumfänglich bewilligt. Nach in-
tensiver Vorarbeit startete am 1. Oktober 2015 das 
Kooperationsprojekt offiziell. 
Neu im Bereich Digitalisierung forscht ein exter-

nes technologisches Team bestehend aus Herrn 
Alain Groenenberg und Herrn Rouven Brühlmann. 
Im Kern des LogBook-Projektes wurden die kul-
turanalytischen Kompetenzen durch Frau Allegra 
Schiesser und Frau Noemi Heule ergänzt. Eben-
falls unterstützt Stephanie Grubenmann das Log-
Book-Team im Bereich der qualitativen Studien.

Partner

Das Kooperations- und Anwendungsprojekt, das 
via Lehrstuhl =mcm 3 der Universität St. Gallen in 
die Grundlagenforschung und in die angewandte 
Forschung eingebettet ist, stärkt die Vernetzung 
und den «Workflow» zwischen Forschung und 
Industrie und soll neue Möglichkeiten und Rich-
tungen einer transdisziplinären Zusammenarbeit 
aufzeigen. Die profilierten Partner Zürich Tou-
rismus, als wichtigste Tourismusdestination der 
Schweiz, sowie die ZHdK lassen mit ihrem Wissen, 
Netzwerk und ihrer Erfahrung Ressourcen von un-
schätzbarem Wert in das Projekt einfliessen. Eben-
falls gestaltet sich die Zusammenarbeit mit den 
Interaction Designern der Dreipol GmbH äusserst 
bereichernd und konstruktiv. Die jeweiligen Kern-
kompetenzen der Experten werden abgeholt und 
in einem gemeinsamen interaktiven Prozess wei-
ter getragen, damit das Gesamtkunstwerk LogBook 
App Stück für Stück zusammengeführt wird. 

Eintauchen 

Die Literatur wird in der LogBook App zu einem rea-
len Erlebnis. Der Nutzer wird auf einer Gratwande-
rung zwischen Realität und Fiktion durch die Stadt 
und auch durch die Schauplätze der Erzählung 
navigiert. Der Nutzer findet neben der Story und 
den Schauplätzen auch Raum und Zeit - in diesem 
Sinne ist das Sich-Verlieren auch als Ziel der App 
zu verstehen. Das Raumerlebnis wird dadurch zu 
einem Eintauchen in diese neue Welt, in welcher 
Örtlichkeit und Fiktion untrennbar geworden sind. 
Trotz geführten Literatur-Routen, Kartennavigati-
on und GPS bleiben Freiraum und Selbstbestim-
mung bestehen. Darüber schwebt die Fiktion, die 
mittels einer optimalen Umsetzung in ein Skript in-
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dividuelle Entdeckungen zulässt, welche weit über 
die reine Lesekultur hinausreichen. Die Nutzer le-
sen die Stadt und eignen sich den Raum und gleich-
zeitig auch die damit eng verwobene Kunst an.

Was ist Augmented Reality?

360° Video mit Bewegungsnavigation, beschrifte-
te Real-Räume, Einblick in geschlossene Gebäude, 
Gespräche mit nicht anwesenden Autoren, das 
Aufsetzen von Dada-Masken, Selfies mit Autoren, 
selbst kreierte Schüttelbilder - das sind einige «Fea-
tures», welche die Spannweite der «Augmented 
Reality» Möglichkeiten in diesem Projekt zeigen. 
Die LogBook App testet neue Kombinationen von 
substanziellem Inhalt und innovativer Technologie, 
damit eine Erlebensart von Kulturformen im Raum 
kreiert wird. Dies stellt ein Laboratorium neuer 
Möglichkeiten dar.

Work in Progress

Bereits nach der ersten qualitativen Nutzerstudie, 
in welcher Konzept und Inhalte der App getestet 
wurde, zeichnen sich erste Tendenzen ab. Die In-

halte haben bei den Nutzern die gewünschte Tiefe, 
müssen aber teilweise erweitert werden. Bereits 
sind zwei «ProPrototypen» entwickelt und in der 
frühen Umsetzungsphase. So wurden zwei Rou-
ten erarbeitet, georeferenziert und in «User Cases» 
und «User Storys» umgeschrieben. Die ZHdK hat 
die erste Prototyp Dada Route bereits produziert, 
dreipol testet daran unterschiedliche technische 
Möglichkeiten, um die optimale technologische 
Umsetzung für den so differenzierten «Content» 
zu entwickeln. Darüber wird von der ZHdK in Zu-
sammenarbeit mit dem =mcminstitute das «Story-
telling» Format entwickelt, welches der gesamten 
App «Story» Stringenz verleiht. Der nächste Glanz-
punkt steht bereits Ende Januar 2016 an. Das Log-
Book-Team wurde an die future!publish in Berlin für 
ein Referat eingeladen. 

Link: http://futurepublish.berlin/

Erste Wireframes der Route Wolkenbruch
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Kodex 5-2015:

Kodex, Jahrbuch der Internationalen Buchwissen-
schaftlichen Gesellschaft, herausgegeben von Prof. 
Vincent Kaufmann und Prof. Christine Haug 
(LMU-München) und durch den Harrassowitz-Ver-
lag (Wiesbaden) veröffentlicht, etabliert sich wei-
ter erfolgreich als Forum für gegenwärtige und 
interdisziplinäre Fragenstellungen zum Medium 
Buch. Kodex 5 widmet sich dem Thema des geis-
teswissenschaftlichen Buches unter dem Titel Blei-
wüste und Bilderflut. Geschichten über das geistes-
wissenschaftliche Buch (Gastherausgeber: Caspar 
Hirschi, Universität St. Gallen und Carlos Spoerha-
se, Humboldt-Universität zu Berlin), mit Beiträgen 
u.a. von Claudia Michalski, Andreas Hauser und 
Bernd Stiegler.

Dreh mit Adrian Notz im Studio der ZHdK / Denk- und Schreibort von Thomas Meyer Café zum Guten Glück / Ausschnitt Route Wolken-

bruch (360° Einsicht in Synagoge)
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Forschungsprojekte im Bereich Buch 
und Medien

Vincent Kaufmann (Hrsg.): Vermarktungsstrategi-
en für das Buch im multimedialen Raum. Eine inter-
disziplinäre Untersuchung
 

Buchprojekt; mit Beiträgen von Sophie Rudolph, 

Jana Baumgartner, Anna Pirhofer, Vincent Kaufmann; 

erschienen Februar 2015 im Harrassowitz Verlag, 

Wiesbaden

Mit diesem Projekt werden zentrale Entwicklun-
gen im Marketing der Buchbranche beleuchtet 
und anhand unterschiedlicher Mediennutzungen 
in Praxisbeispielen abgebildet. Die Publikation 
setzt mit neuen Trends verbundene Schwerpunkte 
in den Bereichen: ‚Markenpotenzial der Buchbran-
che‘, ‚Buchmarketing in Fernsehen und Internet‘ 
(insbesondere in den Sozialen Medien), ‚Verfil-
mung von literarischen Werken als Marketing für 
Buchverlage‘. Ziel der Publikation ist die Ablei-

tung von Handlungsimplikationen im Buchmar-
keting unter multimedialen und digitalisierten 
Marktbedingungen.

Die Kultur des Geständnisses – Autorschaft 

und Autorität im Medienwandel

(Buchprojekt; Vincent Kaufmann) 

Wie bestimmen neue Medienrahmenbedingungen 
(Hegemonie der «Videosphäre», digitale Dispo-
sitive) neue Positionen, Typen und Figuren des 
Autors und dessen Autorität? Wie tragen audiovi-
suelle und digitale Medien insbesondere zu einer 
Hegemonie der Kategorien der Autobiographie 
oder der Selbstdarstellung bei? Welche neuen For-
men der Autorschaft und der Autorität entstehen 
mit der Netzwerkkultur?

Theorie und (Auto)Biographie

Buchprojekt; Vincent Kaufmann in Zusammenarbeit 

mit Dieter Thomae und Ulrich Schmid, SHSS-UNISG; 

erschienen September 2015 im Hanser Verlag, München
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Theorie als Autobiographie, Autobiographie als 
Theorie; Untersuchungen zu der Prägung der 
Theorie durch Subjektivität (z.B. bei Guy Debord, 
Roland Barthes, Walter Benjamin usw.). Dieses 
Projekt ist Teil des KIM-Forschungsverbundes 
Subjektivität und kulturelle Ordnung der SHSS.

Medienkultur und Unternehmenskultur im 

medientechnologischen Wandel

(Dissertationsarbeit, 2014 abgeschlossen, Jana 
Baumgartner; erscheint 2016)

Das Forschungsprojekt untersucht die Beeinflus-
sung der Unternehmenskultur von deutschspra-
chigen Publikumsverlagen durch die Medienkul-
tur. Die Unternehmenskultur gilt als stabil und 
gewachsen. Sie kann in Zeiten des medientechno-
logischen Wandels Anpassungen an dynamische 
Umweltveränderungen ebenso ermöglichen wie 
erschweren. Der medientechnologische Wandel 
hat jedoch nicht nur ökonomische Auswirkungen 
auf Publikumsverlage, sondern er beinhaltet auch 
eine kulturelle Dimension – die Medienkultur. 
Ziel der Arbeit ist es daher, der Medienkultur eine 
gesonderte Beachtung in Bezug auf die Unterneh-
menskultur zukommen zu lassen, um neue theo-
retische und praktische Erkenntnisse zu gewinnen. 
Dieses Projekt wurde 2012 und 2013 durch die 
Waldemar-Bonsels-Stiftung finanziell unterstützt.

Autobiographie und neue Medien

(Dissertationsarbeit; 2015 abgeschlossen, Noémie 
Christen)

Bei den neuesten Entwicklungen im Bereich der 
Autobiographie stehen zwei miteinander verbun-
dene Prozesse im Vordergrund: einerseits die In-
szenierung des privaten und intimen Lebens, an-
dererseits der Einsatz neuer Medien, entweder in 
Form von Intermedialität oder mit der Wahl von 
neuen Trägern (insbesondere Photographie und 
Video). Die Dissertation fokussiert sich auf die 
Werke von Roland Barthes und Hervé Guibert.

Das kulturelle Gedächtnis im Medienwandel

(Dissertationsarbeit; 2015 abgeschlossen, Ulrike 
Gärtner)

Ausgehend vom Begriff des kulturellen Gedächt-
nisses als wesentlichem Bestandteil des Diskurses 
zu kulturellen Erinnerungsformen und kollekti-
ver Identitätsstiftung untersucht das Dissertati-
onsprojekt Implikationen sich ändernder Eigen-
schaften und Funktionen von Gedächtnismedien 
auf die Ausprägung von Erinnerungskultur in 
der Gegenwart. Die Untersuchung erfolgt entlang 
der «zwei Seiten» des Gedächtnisses - Gedächtnis 
als «hypomnésis» und «anamnésis» - und nimmt 
anschliessend die gewonnenen Erkenntnisse der 
beiden Seiten auf, um Aussagen zu etwaigen Aus-
wirkungen auf die gegenwärtige Erinnerungskul-
tur machen zu können. Für diese Analyse werden 
verschiedene disziplinspezifische Zugänge ver-
wendet und zueinander in Beziehung gesetzt (ins-
besondere technikphilosophische, medienwissen-
schaftliche und kulturwissenschaftliche Zugänge).

Interactive Storytelling

(Dissertationsprojekt, Allegra Schiesser)

Zu «Interactive Storytelling» zählt Literatur, bei 
der Lesende mit der Story interagieren und die-
se beeinflussen. Im klassischen Fall sind die In-
teraktionen Entscheide der Lesenden über die 
Handlungen der Protagonisten, welche den Plot 
in unterschiedliche Richtungen aufrollen können. 
Auch andere Ausprägungen solch interaktiver Li-
teratur tauchen auf, wo nicht die Entscheidungen 
der Protagonisten beeinflusst werden, sondern an-
dere Formen der Interaktion mit der Story ermög-
licht werden. So gibt es Apps, die weder Game 
noch eBook sind, sondern etwas dazwischen. In 
The Silent History kann man bspw. in ein fiktives 
Archiv eintauchen, das eine globale Pandemie 
dokumentiert, und nicht nur Interviews mit zahl-
reichen Augenzeugen lesen, sondern zusätzliche 
Story-Fragmente erschliessen, indem man de-
ren realen geografischen Ort besucht - nur dann 
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werden sie freigeschaltet. Oder in Arcadia kann 
man das gesamte Universum der Story aus 10 
verschiedenen Perspektiven erleben, die alle mit-
einander verwoben sind. Und in The Pickle Index 
wird die dystopische Geschichte einer verfolgten 
Zirkustruppe erzählt, wobei die Storyfragmen-
te in einer Rezeptdatenbank versteckt sind und 
man diese erst finden muss. Im digitalen Zeitalter 
erschliesst sich also eine Form der Literatur, die 
Lesende ermächtigt, selbst zum Autor zu werden. 
Oder doch nicht? Dem Konzept der Autorschaft 
bei interaktiver Literatur soll im Rahmen dieser 
Dissertation nachgegangen werden.

Algorithmen und Autorschaft im Journalismus.

(Dissertationsprojekt, Julian Maitra)

Die Dissertation untersucht die Frage, wie der 
zunehmende Einfluss von Algorithmen in der 
Medienbranche den Journalismus verändert. Ein 
besonderes Augenmerk liegt dabei auf dem kul-
turwissenschaftlichen Konzept der Autorschaft. 
Konkret soll beispielsweise untersucht werden, 
was es für die journalistische Autorschaft bedeutet, 
wenn Leser Nachrichtenartikel zunehmend über 
Facebook oder die Google-Suche finden, konsu-
mieren und kommentieren. Auf diesen Plattfor-
men steuern und optimieren hochentwickelte, 
selbstlernende algorithmische Technologien den 
Informationsfluss zwischen Journalisten und Le-
sern – meist nach undurchsichtigen Kriterien. In 
gewissen Bereichen der Sport- und Finanzbericht-
erstattung kreieren zudem Algorithmen bereits 
heute automatisch Nachrichtentexte für menschli-
che Leser. Der technische Wandel führt so zu einer 
Verschiebung im Machtgefüge des Journalismus 
und zu einer völlig neuen Konstellation zwischen 
Autoren, Inhalten, Algorithmen und dem Pub-
likum. Ziel der Forschung ist es, ein neuartiges 
Autorschaftskonzept für den modernen, digitalen 
Journalismus zu entwickeln, der insbesondere 
die kulturellen Auswirkungen dieses technischen 
Wandels erfasst. Die Erkenntnisse werden auch 
für Journalisten und Medienunternehmen interes-

sant sein, deren publizistische Inhalte zunehmend 
auf algorithmisch gesteuerten Plattformen um die 
Aufmerksamkeit der Leser konkurrieren und für 
die Algorithmen bisher eher eine Art «Black Box» 
darstellten.

Zwischen Deprofessionalisierung und Selb-

stinszenierung - Die Rolle des Journalisten im 

Medienwandel

(Dissertationsprojekt, Noemi Heule)

Mit neuen technologischen Entwicklungen gehen 
ein verändertes Rollenbild und eine Deprofessio-
nalisierung im Journalismus einher. Die Digitali-
sierung verändert die Bedürfnisse einer vernetzten 
Leserschaft und ermöglicht partizipative Formen 
des Journalismus. Gleichzeitig bietet sie dem Au-
tor die Möglichkeit, sich vom Publikationsorgan 
zu emanzipieren, indem er sich selbst vermarktet 
und inszeniert. Das Dissertationsprojekt unter-
sucht Autorschaft und Autorität in diesem beweg-
ten Umfeld. Inwiefern verändert sich die Rolle des 
Journalisten im Medienwandel? Welche neuen 
Formen von Autorschaft entstehen?

Television series at public service broadcas-

ters and public value

(Dissertation project, Alexander Barclay)

As public service broadcasters (PSB) increasingly 
come under pressure due to changes in media 
consumption patterns, regulation, and financial 
constraints, their role in contemporary society is 
increasingly being questioned. The research pro-
ject addresses this issue by analysing the com-
missioning and production of television series 
by PSB, which fits in an entertainment mission. 
Based on the notion of public value, this research 
aims at identifying characteristics of a television 
series providing public value. Both positive and 
negative cases from selected European countries 
are studied to evaluate in which cases such pub-
lic value television series must be commissioned 
or produced by the PSB and in which case private 
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actors may fulfil this mission. The project reviews 
both commissioning and production practices as 
well as content factors. Lastly, the research aims at 
providing a framework for television executives, 
producers and policymakers to conceptualise the 
commissioning and production of television series 
by PSB for public value.

Kontakt und weitere Informationen
=mcm 3

Prof. Dr. Vincent Kaufmann

Tel. +41(0)71 224 2770
vincent.kaufmann@unisg.ch

Alexander Barclay

Tel. + 41(0)71 224 3474
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Rouven Brühlmann

Tel. + 41(0)71 224 3474
rouven.bruehlmann@unisg.ch

Dr. Stephanie Grubenmann

Tel. + 41(0)71 224 2401
stephanie.grubenmann@unisg.ch

Alain Groenenberg
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alain.groenenberg@unisg.ch

Noemi Heule

Tel. + 41(0)71 224 3474
noemi.heule@unisg.ch

Tobias Heinisch
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Clarissa Höhener
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Lehrstuhlprofil =mcm 2 / =mcm 4

Im Rahmen der Vertretung von Prof. Miriam Me-
ckel während ihrer Auszeit als Chefredakteurin 
der WirtschaftsWoche, wurden im Jahr 2015 am 
integrierten Lehrstuhl =mcm 2 und =mcm 4 par-
allel Projekte aus =mcm 2 zu Ende geführt, sowie 
Projekte und Forschungsschwerpunkte aus =mcm 
4 neu ausgerichtet. Insgesamt ergab sich am inte-
grierten Lehrstuhl ein ausgebautes Forschungs-
profil mit einem neuen, zentralen Forschungs-
schwerpunkt - ‚Digitalisierung von Produkten 
und Prozessen mit digitaler Kommunikation’. Zu-
sammengefasst erforschen wir am konsolidierten 
Lehrstuhl =mcm 2 / =mcm 4 die Veränderungen, 
die bei Unternehmen durch die Digitalisierung 
der Beziehungen zu Kunden und anderen Sta-
keholdern entstehen. Dies beinhaltet folgende 
Schwerpunkte:

Digitale Nutzer 
Wie verändert sich das Verhalten der digitalen 
Nutzer und wie können diese durch digitale Kom-
munikation erreicht werden? Durch quantitative 
und qualitative Untersuchungen versuchen wir 
die digitalen Nutzer und deren Kommunikati-
onsweise zu verstehen. Einige Fragestellungen 
in diesem Kontext sind: Wie werden digitale 
Kommunikationskanäle genutzt? Mit welcher 
Motivation kommunizieren Nutzer über Soziale 
oder Mobile Medien? Entstehen z.B. durch So-
ziale Medien neue Formen an Eskapismus? Wie 
beteiligen sich digitale Nutzer an politischen und 
gesellschaftlichen Prozessen? Wie vernetzen sich 
Nutzer und welche Auswirkungen haben solche 
Strukturen auf die Unternehmen? Diese und ähn-
liche Fragestellungen interessieren uns sowohl für 
die Gesamtheit der digitalen Nutzer als auch für 
spezifische Nutzergruppen wie z.B. Kunden von 
Unternehmen, Forscher, Politiker und andere.

=mcm 2 Corporate Communication und 
=mcm 4 Digital Communication, Products 
and Processes

Die Mitglieder des =mcm 2 / =mcm 4 Teams: (v.l.n.r.) oben: Lea Sophie Aeschlimann, Julia Bodner, Dr. Stephanie 

Grubenmann, Prof. Dr. Christian Hoffmann, Vera Lenz-Kesekamp; unten: Severina Müller, Robin Poëll, Susanne Schär, 

 Prof. Dr. Katarina Stanoevska-Slabeva, Prof. Dr. Christoph Lutz (im Forschungsaufenthalt an der University of Oxford)
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Digitale Kommunikation

Im Rahmen dieses Schwerpunkts untersuchen 
wir die Potenziale, Anwendungen und Wirkung 
von digitalen Kommunikationskanälen wie Sozi-
ale und Mobile Medien aus der Sicht von Unter-
nehmen. Insbesondere interessiert uns hier die 
wertschöpfende und integrierte Anwendung von 
unterschiedlichen digitalen Kommunikationska-
nälen als Teil der «Customer Journeys» und ganz-
heitlichen Kundenerlebnissen. 

Digitalisierung von Produkten und Kundenpro-

zessen 

Getrieben durch die Entwicklungen im Bereich 
des Internets der Dinge werden immer mehr phy-
sische Produkte digitalisiert, indem sie mit Senso-
ren sowie Algorithmen und Software angereichert 
werden. Damit bekommen Produkte Anschluss 
an die digitalen kommunikativen Prozesse. In 
diesem Kontext untersuchen wir, welche Arten 
von Produktdigitalisierungen möglich sind und 
wie digitalisierte Produkte Anschluss in die be-
reits vorhandenen und neuen digitalen Kommu-
nikationskanäle finden. Ein weiterer thematischer 
Schwerpunkt ist die ‚Digitalisierung von Kun-
denprozessen’. Hier untersuchen wir, wie eine 
Kundenbeziehung in digitaler Form aufgebaut 
werden muss, um für Unternehmen und Kunden 
gewinnbringend geführt werden zu können. 

Performance Messung (Analytics) der digitalen 

Kommunikation

Wie lässt sich nun die Performance von digitalen 
Prozessen, Produkten und Kommunikation mes-
sen? Um ein umfassendes Bild zu erhalten, müs-
sen bestehende Ansätze für Web, Social und Mo-
bile Analytics in neuer Form integriert und durch 
neue Metriken ergänzt werden. So untersuchen 
und entwickeln wir geeignete Ansätze, um die 
Performance aus Sicht von ‚Customer Journeys’ 
und digitalen Kundenerlebnissen zu messen. 

Digitale Geschäftsmodelle

Nicht zuletzt führen digitale Kommunikation so-
wie die Digitalisierung von Produkten und Pro-
zessen zu Veränderungen der Geschäftsmodelle. 
Unter Berücksichtigung von Forschungsresulta-
ten aus den anderen Schwerpunkten entwickeln 
wir Vorgehensmodelle, mit welchen Unterneh-
men ihre digitalen Geschäftsmodelle untersuchen 
und weiterentwickeln können. 
Die einzelnen Forschungsschwerpunkte decken 
den gesamten Gestaltungsprozess für digitale 
Produkte, Prozesse und Geschäftsmodelle ab und 
greifen ineinander. Die einzelnen Themen werden 
in diversen fokussierten Forschungsprojekten un-
tersucht und in generische Vorgehensmodelle zu-
sammengefasst. 

Jahres-Highlights 2015

• Zwei der verbliebenen Mitarbeiter von =mcm 2 
konnten ihre Dissertationsvorhaben erfolgreich 
abschliessen und neue akademische Stellen an-
treten: Christoph Lutz als Assistant Professor an 
der Norwegian Business School und Stephanie 
Grubenmann als Oberassistentin an der Uni-
versität Zürich. Prof. Christian Hoffmann wur-
de an die Universität Leipzig berufen. 

• Severina Müller erhielt für Ihr Dissertations-
projekt den Nachwuchsförderpreis der Schwei-
zerischen Gesellschaft für Kommunikations- und 
Medienwissenschaft (SGKM).

• Zusammen mit der Hochschule für Wirtschaft 
Luzern sowie fünf Partnern aus der Wirtschaft 
konnte das KTI-Projekt ‚Mobile als Innovator in 
Marketing und Vertrieb‘ erfolgreich akquiriert 
und gestartet werden. 

• Im neuen Forschungsschwerpunkt ‚Digitalisie-
rung von Produkten und Prozessen mit digita-
ler Kommunikation’ konnten erste Konzepte 
erarbeitet werden. 
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Weitere Projekte am Lehrstuhl 
=mcm 2 / =mcm 4

Forschungschwerpunkt ‚Digitale 
Nutzer’

Thematischer Schwerpunkt ,Kompetenzen für 

die digitale Gesellschaft’ (=mcm 4)

(GFF Forschungsprojekt, Katarina Stanoevska- 
Slabeva, Severina Müller)

Schon 2014 begann das vom GFF der Universität 
St. Gallen geförderte Kooperationsprojekt ‚Mo-
dellierung und Messung der Informationskom-
petenz von Schülerinnen und Schülern in der 
Sekundarstufe II im Fachunterricht Wirtschaft 
und Recht‘. Informationskompetenz wird als eine 
der grundlegenden Kompetenzen für das digitale 
Zeitalter betrachtet. Sie beschreibt die Fähigkeit, 
Informationsbedarf problembezogen zu erken-
nen, Informationsquellen auszuwählen, auf diese 
zuzugreifen, Informationen zu strukturieren, aus-
zuwerten und zu beurteilen, Informationen zu 
nutzen und zu präsentieren sowie den Informati-
onsprozess und die Informationsergebnisse zu re-
flektieren. Das =mcm 4 Team kooperiert in diesem 
Projekt mit dem Institut für Wirtschaftspädagogik 
der Universität St. Gallen. 

Im Jahr 2015 lag der Schwerpunkt der Forschung 
auf der theoriegeleiteten Entwicklung und empi-
rischen Überprüfung eines Modells sowie eines 
standardisierten Instruments zur Messung von 
Informationskompetenz von Schülerinnen und 
Schüler der Sekundarstufe II. Basierend auf einer 
umfassenden Literaturstudie wurde im Rahmen 
des Projektes das ‚7i-Modell’ zur Messung und 
Förderung der Informationskompetenz entwi-
ckelt und in 5 Klassen der Kantonsschule am 
Burggraben im Unterricht erprobt. Im Zeitraum 
von Februar bis Juni 2015 wurden insgesamt 61 
Lektionen mit 96 Schülerinnen und Schülern in 
den Fächern BWL, Recht, Rechnungslegung und 
VWL begleitet. Die objektive und subjektive In-
formationskompetenz der Jugendlichen wurde 
vor und nach der Intervention anhand von 252 
ausgefüllten Online-Fragebögen gemessen. Da-
rüber hinaus verarbeiteten und reflektierten die 
Schülerinnen und Schüler ihren Informations-
prozess in insgesamt 216 Blogeinträgen. 
Die Ergebnisse der durchgeführten Studie zeigen, 
dass «Digital Natives» entgegen den Erwartun-
gen ein niedriges Niveau an Informationskom-
petenz aufweisen. Zwar erlernen Jugendliche 
die Anwendung von unterschiedlichen Endge-
räten und Informationsangeboten intuitiv und 
schnell, die Nutzung beschränkt sich jedoch 
hauptsächlich auf die Bereiche Unterhaltung und 
«Lifestyle». Jene Informationskompetenz, welche 
in einem Arbeits- oder akademischen Umfeld 
relevant wäre, um eine effiziente und qualitativ 
hochwertige Nutzung von digitalen Informati-
onen zu ermöglichen, liegt hingegen bei vielen 
Jugendlichen auf einem tiefen Niveau. Die Er-
gebnisse zeigen, dass Schülerinnen und Schüler 
der Sekundarstufe II erhebliche Defizite in ihrer 
Informationskompetenz aufweisen, sich selbst je-
doch deutlich höher einstufen. Die Studie macht 
sichtbar, dass die Schulen gefordert sind, die 
Kompetenzen der «Digital Natives» im Umgang 
mit digitalen Informationen zu fördern. Wir blei-
ben dran, um für diesen Zweck geeignete Instru-
mente zu entwickeln. Das ‚7i Modell´ für Informationskompetenz’
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Projekt Beteiligung im Internet (=mcm 2)

(Christian Hoffmann, Christoph Lutz, Robin 
Poëll)

Zahlreiche Studien befassen sich mit der Verbrei-
tung und Intensität der Internetnutzung durch 
die Bürger. In dem Masse, in dem sich das Internet 
zum gesellschaftlichen Leitmedium entwickelt, 
wird die Frage nach der Internetnutzung zu einer 
Frage der gesellschaftlichen Einbindung, zur Teil-
habe an der Gemeinschaft – sozial, ökonomisch 
und politisch. 

Die Forschung bestätigt: Die Nutzung des Inter-
net kann die gesellschaftliche, ökonomische und 
politische Beteiligung der Bürger stärken und So-
zialkapital generieren – wenn eine Reihe von Vor-
aussetzungen auf Seiten der Nutzer gegeben sind. 
Noch konzentriert sich die Forschung aber weit-

gehend auf den Zugang zu digitalen Lebenswel-
ten (Non- vs. Onliner, Digitale Spaltung). Sofern 
sie die Beteiligung im Internet untersuchen, kon-
zentrieren sich Studien allzu oft auf die politische 
Partizipation und vernachlässigen damit andere 
Formen der Beteiligung. Gemeinsam mit dem 
Deutschen Institut für Vertrauen und Sicherheit im 
Internet (DIVSI) untersuchte das Team im vergan-
genen Jahr Formen der Beteiligung im Netz, de-
ren Verbreitung und Voraussetzungen. Zu diesem 
Zweck wurden gemeinsam mit dem SINUS Ins-
titut Fokusgruppen in verschiedenen deutschen 
Städten durchgeführt. Differenziert nach den 
DIVSI Internet-Milieus wurden unterschiedliche 
Formen, Intensitäten, aber auch Verständnisse der 
Beteiligung im Internet identifiziert. Diese sollen 
in einem abschliessenden Schritt des Forschungs-
programms im kommenden Jahr quantifiziert 
werden.

Eskapismus in Sozialen Medien  

(=mcm 2 / =mcm 4)

(Dissertationsprojekt, Severina Müller)

Das Dissertationsprojekt befasst sich mit den Fra-
gen, welche Rolle eskapistische Bedürfnisse in 
Sozialen Medien spielen und welche spezifischen 
Mechanismen dem eskapistischen Nutzungsver-
halten zugrunde liegen. Eskapismus gilt in der 
Medienpsychologie als ein zentrales Motiv der 
Mediennutzung. Der Begriff beschreibt eine vorü-
bergehende Flucht aus der Realität in die Welt der 
Medien. Das Eskapismus-Konzept geht davon 
aus, dass Massenmedien das Bedürfnis des Indi-
viduums befriedigen können, sich vom sozialen 
Leben abzulenken und in die traumartige Welt 
der Medien zu flüchten. Aus diesem Blickwinkel 
betrachtet, suchen Mediennutzer Unterhaltung, 
weil sie einen vorübergehenden Rückzug aus 
dem täglichen Leben ermöglicht. Als Folge wird 
der Medienunterhaltung oft vorgeworfen, die 
Wahrnehmung des Individuums für die Realität 
und die Beteiligung an Themen der realen Welt zu 
untergraben. Demgegenüber gibt es jedoch auch 

DIVSI Studie – Beteiligung im Internet – Wer beteiligt 

sich wie?
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positivere Argumente, die davon ausgehen, dass 
Unterhaltungsmedien den Nutzern wenigstens 
rudimentäre Formen von Wissen und Themen-
bewusstsein zu vermitteln vermögen. Obwohl 
die Relevanz hoch ist, gibt es heute noch kaum 
umfangreiche Untersuchungen zu Eskapismus 
in interaktiven Medien. Das Ziel der Dissertation 
ist es daher, das Konzept ‚Eskapismus’ weiterzu-
entwickeln und auf Soziale Medien anzuwenden. 
Die Beantwortung der Forschungsfragen erfolgt 
anhand verschiedener Methoden im Sinne eines 
triangulären Forschungsansatzes: In einem ersten 
Schritt wurden 20 semi-strukturierte qualitative 
Interviews mit aktiven Facebook-Nutzern durch-
geführt, um Erkenntnisse über die Nutzergruppe 
und ihr Nutzungsverhalten zu gewinnen. Darauf 
aufbauend folgte eine quantitative Online-Be-
fragung zur Überprüfung des aus theoretischen 
Konzepten und den Interviews abgeleiteten Hy-
pothesenmodells. 

Projekt Scientometrics 2.0: Wissenschaftliche 

Reputation und Vernetzung (=mcm 2)

(Christian Hoffmann, Christoph Lutz)

Das Projekt hatte zum Ziel, die Potenziale Sozia-
ler Medien im Rahmen der Evaluierung von For-
schungsleistungen zu erkunden und differenzie-
ren. Im Rahmen eines innovativen Pilotprojekts 
im Rahmen des HSG Profilbereichs ‚Business In-
novation‘ wurden die Vernetzungen und Interak-
tionen von Forschenden der School of Management 
auf der wissenschaftlichen Social Networking 
Plattform ResearchGate analysiert, um mögliche 
Masse der Anerkennung von Forschungsleistun-
gen innerhalb der wissenschaftlichen Gemein-
schaft abzuleiten und durch einen Abgleich mit 
Publikations- und Projektkooperationen zu eva-
luieren. Diese Masse flossen in ein Instrument 
ein, welches die gängigen bibliometrischen Er-
folgsmasse ergänzt und damit eine ganzheitliche 
Wahrnehmung des Erfolgs von Forschungsleis-
tungen befördert. Die Debatte um eine angemes-
sene Sichtbarmachung des «Scientific Impact» 

wird so durch eine innovative Berücksichtigung 
neuer Medien und die Analyse neuartiger Evalu-
ierungsmethoden bereichert.

Forschungschwerpunkt ‚Digitale 
Kommunikation’

Mobile als Innovator in Marketing und Ver-

trieb (=mcm 4)

(Katarina Stanoevska-Slabeva, 
Vera Lenz-Kesekamp)

Im Rahmen des Forschungsschwerpunktes ‚Digi-
tale Kommunikation´ rückte im Jahr 2015 der mo-
bile Kanal als Marketinginstrument in den Fokus. 
Dies begründet sich in der sehr privaten, allge-
genwärtigen, interaktiven, unabhängigen, sowie 
unmittelbaren Natur des mobilen Kanals und der 
damit verbundenen, zunehmenden Bedeutung 
in Marketing und Vertrieb sowie als Erweiterung 
von digitalisierten Produkten. Dem =mcm 4 Team 
ist es gelungen, zusammen mit der Hochschule 
Luzern und fünf verschiedenen Industriepart-
nern, das von der KTI geförderte und mitfinan-
zierte Forschungsprojekt ‚Mobile als Innovator in 
Marketing und Vertrieb‘ zu akquirieren und zu 
starten. Bei den Partnern handelt es sich um den 
Hauptumsetzungspartner Aperto Schweiz, dem 
Beratungspartner und «Enabler» Swisscom sowie 
die Anwendungspartner Post CH AG, Globus AG 
und Raiffeisen Schweiz. 

Ein Ziel des Projektes ist es, mit einer schweizwei-
ten «Benchmark»-Analyse zur Nutzung des mo-
bilen Kanals für Marketing und Vertrieb, den Rei-
fegrad der Schweizer Wirtschaft hinsichtlich der 
Nutzung des mobilen Kanals festzustellen. Hier-
für wurden Unternehmen aus den unterschied-
lichsten Branchen ausgewählt, die aufgrund ihrer 
Grösse oder bestehenden Mobile-Aktivitäten für 
die Teilnahme interessant sind, und mit einem on-
line Fragebogen zu ihrem gegenwärtigen Stand 
befragt. Erste Zwischenresultate zeigen, dass 
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der mobile Kommunikationskanal noch unzurei-
chend in den Marketingstrategien der Unterneh-
men integriert ist. Meist wird er als isolierte und 
punktuelle Massnahme im ‚Customer Journey’ 
eingesetzt. Die umfassende Publikation dieser 
und weiterer Resultate ist für 2016 geplant. 

Projekt Elektronische Aktionärsplattformen - 

Nächste Stufe der digitalen Investor Relations 

IR? (=mcm 2)

(Christian Hoffmann, Lea Sophie Aeschlimann)

Mehr Aktionärsdemokratie wagen: Vielerorts 
setzt der Regulator derzeit auf eine stärkere Ein-
bindung der Aktionäre, um eine gute ‚Corporate 
Governance’ zu fördern. Entsprechend werden 
aktuell neue Lösungen für die Ansprache und 
Einbindung der Aktionäre über elektronische 
Plattformen entwickelt. Elektronische Aktionär-
splattformen bieten einen geschlossenen Raum 
für den Austausch zwischen Emittenten und ih-
ren Aktionären. In der Regel ist über die Plattform 
auch die Abstimmung an der HV/GV möglich. 
In einer aktuellen Studie untersuchte das Team 
nun, welche Verbreitung elektronische Aktionär-
splattformen finden und welche Vorteile sie bie-
ten können. Zentrale Vorteile elektronischer Ak-
tionärsplattformen im digitalen Portfolio der IR 
könnten gemäß der Erhebung der Aufbau eines 
stehenden Kanals zu den Aktionären sein, die so 
gegebenen Möglichkeiten des «Storytelling» und 
«Opinion Leading» sowie letztlich die Erhöhung 
der Stimmbeteiligung an der HV/GV.

Präsentation Studie Aktionärsplattformen auf DIRK Konferenz

Aktionärsplattformen – Einsatzabsicht von E-Voting
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Forschungsschwerpunkt ‚Digitali-
sierung von Produkten und Kun-
denprozessen’ (=mcm 4)
(Katarina Stanoevska-Slabeva, Vera Lenz-Ke-
sekamp, Severina Müller)

Im Zuge der Digitalen Transformation werden 
physische Produkte zunehmend in unterschied-
licher Form digitalisiert. Bei funktionalen Pro-
dukten werden mechanische Funktionen durch 
Sensoren, Algorithmen und Software ersetzt. 
Nicht-funktionale Produkte werden mit digita-
len Funktionen aufgeladen. Parallel findet eine 
Transformation statt von rein auf menschlichen 
Kontakt basierenden Prozessen in digitalen Kun-
denprozessen. Digitale Kommunikation findet 
zunehmend Einsatz in solchen digitalen Transfor-
mationen und wandelt sich von reiner Kommu-
nikation zur wertschöpfenden Komponente von 
digitalisierten Produkten und Kundenprozessen. 
Das =mcm 4 Team, geleitet von Prof. Stanoevs-
ka-Slabeva, hat, basierend auf früheren Erkennt-
nissen aus der Forschung im Bereich ‚Digitale 
Kommunikation’, eine erste Typologie von Di-
gitalisierungsansätzen für Produkte erstellt und 
eine erste Informations- und Kommunikations-
architektur für digitalisierte Produkte entwickelt. 
Diese Architektur ist im Titelbild dieses Jahresbe-
richts zu sehen. 

Forschungsschwerpunkt ‚Performan-
ce Messung von Digitaler Kommuni-
kation’ (=mcm 4)
(Katarina Stanoevska-Slabeva, Vera Lenz-Ke-
sekamp, Severina Müller)

Integrierte ‚Customer Journeys’ und umfassen-
de Kundenerlebnisse erfordern neue integrierte 
Metrikensysteme, um diese zu messen. Neben 
der Messung der Performance von einzelnen 
Kommunikationskanälen wird es notwendig, 
die Wechselwirkung zwischen den einzelnen 

digitalen Kommunikationskanälen zu erfassen, 
Kommunikationspfade der Kunden zu erkennen 
sowie die Gesamtperformance aus Sicht von ty-
pischen ‚Customer Journeys’ zu messen. Dies gilt 
im Kontext der digitalen Kommunikation und im 
Kontext von digitalisierten Produkten und digi-
talen Kundenprozessen. In Zusammenarbeit mit 
dem Unternehmen Information Factory konnten 
im Jahr 2015 im Rahmen eines Studentenprojek-
tes und eines Innovationschecks, gefördert durch 
die KTI, ein erstes Konzept für ein umfassendes 
Performance-Metriken-System für digitale Kun-
denprozesse entwickelt werden. 

Projekt - Der Wertbeitrag betriebswirtschaft-

licher Forschung in Praxis und Gesellschaft 

(=mcm 2)

(Christian Hoffmann, Lea Sophie Aeschlimann)

Die universitäre Forschung dient sowohl der Er-
weiterung der Erkenntnisse innerhalb der wissen-
schaftlichen Gemeinschaft als auch der kulturel-
len, wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung 
der Gesellschaft. Während bibliometrische Er-
folgsmasse (sowie deren Weiterentwicklung in 
Form der Webometrie) vor allem der Abbildung 
von Erkenntnisbeiträgen innerhalb der wissen-
schaftlichen Gemeinschaft dienen, besteht heute 
kein etabliertes Instrumentarium für die Mes-
sung und Sichtbarmachung des Beitrags wis-
senschaftlicher Forschung zur wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der Gesellschaft. Das 
Projekt entwickelte, basierend auf einem explo-
rativen Forschungsansatz, ein Instrument für die 
Messung und Sichtbarmachung des Beitrags der 
universitären Forschung zur wirtschaftlichen und 
sozialen Praxis. Wie das Projekt ‚Scientometrics 
2.0‘ war auch dieses Forschungsprojekt eingebet-
tet in den Profilbereich ‚Business Innovation‘ und 
wurde unterstützt durch die Rektorenkonferenz der 
schweizerischen Hochschulen CRUS.
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Forschungsschwerpunkt ‚Digitale 
Geschäftsmodelle’ 

LinkedTV (=mcm 4)

(Internationales Projekt gefördert von der Eu-
ropäischen Kommission, Vera Lenz-Kesekamp, 
Katarina Stanoevska-Slabeva, Severina Müller 
Julia Bodner)

Im Jahr 2015 konnte auch das internationa-
le, durch die Europäische Kommission geförder-
te, Forschungsprojekt ‚LinkedTV’ erfolgreich 
abgeschlossen werden. Die Arbeit des =mcm 4 
Teams konzentrierte sich in der abschliessenden 
Phase des Projektes auf die Entwicklung eines 
geeigneten Geschäftsmodells für die kollabora-
tive Kommerzialisierung der erzielten Resultate. 

Dazu wurden in einer umfangreichen Literatur-
studie zunächst die Komponenten von innovati-
ven Geschäftsmodellen aus den Bereichen ‚Sha-
ring Economy’, ‚Digitale Ecosysteme’ und ‚Value 
Networks’ extrahiert und zu einer neuen Gestal-
tungstheorie für kollaborative Geschäftsmodelle 
zusammengefasst. Das entwickelte Konzept wur-
de von den Partnern nach Beendigung des Projek-
tes in der Praxis übernommen.   

Gestaltungsprinzipien für Ecosysteme

Kontakt und weitere Informationen
=mcm 2 /=mcm 4

Prof. Dr. Katarina Stanoevska-Slabeva

Tel. +41(0)71 224 2793
katarina.stanoevska@unisg.ch

Lea Sophie Aeschlimann

Tel. +41(0)71 224 3488
leasophie.aeschlimann@unisg.ch

Julia Bodner

Tel. +41(0)71 224 3474
julia.bodner@.unisg.ch

Dr. Stephanie Grubenmann

Tel. +41(0)71 224 2401
stephanie.grubenmann@unisg.ch

Prof. Dr. Christian Hoffmann

Tel. +41(0)71 224 3024
christian.hoffmann@unisg.ch

Vera Lenz-Kesekamp

Tel. +41(0)71 224 3024
vera.lenz-kesekamp@unisg.ch

Prof. Dr. Christoph Lutz

christoph.lutz@unisg.ch

Severina Müller

Tel. +41(0)71 224 3023
severina.mueller@unisg.ch

Robin Poell

Tel. +41(0)71 224 3474
robin.poell@student.unisg.ch

=mcminstitute
Universität St. Gallen
Blumenbergplatz 9
CH-9000 St. Gallen

www.mcm.unisg.ch
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Im Zentrum der Forschungsaktivitäten des Center 
for Leadership and Values in Society (CLVS-HSG) 
steht die Frage nach dem gesellschaftlichen Wert-
beitrag (‚Public Value‘) von Unternehmen und 
Organisationen. Kernprojekt ist der Gemeinwohl-
Atlas, der am 20. September 2015 in der Schweiz 
zum zweiten Mal veröffentlicht wurde und auf 
der Internetplattform gemeinwohl.ch abrufbar ist. 
Am 30. Oktober 2015 wurde erstmals der Gemein-
wohlAtlas Deutschland auf der Internetplattform 
gemeinwohlatlas.de publiziert. Beide Atlanten 
machen den Gemeinwohlbeitrag regionaler, na-
tionaler und internationaler Organisationen und 
Unternehmen im jeweiligen Land transparent. 
Damit möchte das Center mit der Gesellschaft in 
den Dia log über den ‚Public Value‘ von Organisa-
tionen treten. 

Das Center verfolgt in der Tradition des St. Galler 
Managementansatzes einen ganzheitlichen Ma-
nagementansatz, der zu verschiedensten qualita-
tiven und quantitativen Teilprojekten führt, die 

in einem interdisziplinär ausgerichteten Team 
bearbeitet werden. Das CLVS-HSG trägt über den 

‚Public Value‘-Ansatz dazu bei, die wichtige Frage 
nach dem Gemeinwohl in der wissenschaftlichen 
Community als auch in der Praxis zu thematisie-
ren und durch die Entwicklung eines theoretischen 
Bezugsrahmens zu bereichern. In 2015 konnte das 
Center insgesamt die Aussenwirkung noch einmal 
deutlich erhöhen.

Jahreshighlights 2015

Veröffentlichung des 2. GemeinwohlAtlas der 

Schweiz

Mit der Veröffentlichung des zweiten Gemein-
wohlAtlas der Schweiz am 20. September 2015 auf 
gemeinwohl.ch wurde dieses Jahr ein weiterer 
Meilenstein in den Zielen des Centers erreicht. 
Zwischen Juni und Juli 2015 befragte das CLVS-
HSG in einer gross angelegten Studie über 5.000 
Personen im Alter zwischen 18 und 90 Jahren aus 

Center for Leadership and Values in Society
(CLVS)

Gruppenfoto CLVS Team: (v.l.n.r.) Paul Neumann, Carolin Hermann, Prof. Dr. Timo Meynhardt, Caroline Geissler, 

Prof. em. Dr. Peter Gomez (abwesend: Prof. Dr.  Alexander Zimmermann, Pepe Strathoff)
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der deutschsprachigen Schweiz, welchen Beitrag 
Unternehmen und Organisationen zum Gemein-
wohl leisten. Hierbei wurden nicht nur nationale 
und internationale Unternehmen und Organisa-
tionen berücksichtigt, sondern auch regionale im 
Kanton St. Gallen. Mit der bevölkerungsrepräsen-
tativ durchgeführten Untersuchung wurde der 
‚Public Value‘ der grössten und bedeutendsten 
Unternehmen in der Schweiz transparent gemacht 
und eine Datenbasis für die gesellschaftliche Dis-
kussion geschaffen. 

Es zeigte sich, dass die Befragten wie auch im ver-
gangenen Jahr klare Vorstellungen vom Gemein-
wohl besitzen und Forderungen an Unternehmen 
und Organisationen äussern. Während der ‚Public 
Value‘ einiger Unternehmen und Organisationen 
im Vergleich zum Vorjahr stabil blieb, änderte sich 
die Wahrnehmung von anderen. Diese Verände-
rung ist je nach Unternehmen und Organisation 
unterschiedlich ausgeprägt und liegt vermutlich 
an konkreten Aktivitäten und Ereignissen inner-
halb des Jahres zwischen den Erhebungen. Bei-
spielsweise konnte in einer Nacherhebung im 
GemeinwohlAtlas Deutschland zum VW-Abgas-
skandal festgestellt werden, dass dieser einen star-
ken Einfluss auf die Wahrnehmung von VW in der 
Bevölkerung hatte und sich negativ auf den ‚Pub-
lic Value‘ von VW auswirkte. 

Die Forschungsbemühungen des CLVS-HSG 
richten sich derzeit auf die Bedeutung des ‚Pub-
lic Value‘ für Arbeitnehmer im Arbeitsalltag. Der 
GemeinwohlAtlas wurde erneut von den Medien 
sehr gut aufgenommen. Das Medienecho nach der 
Veröffentlichung der Ergebnisse war durchwegs 
positiv und die Anzahl an Followern auf Facebook 
(facebook.com/gemeinwohlschweiz) und Twitter 
(@GemeinwohlCH) ist gewachsen. Über die ge-
nannten Kanäle werden Interessierte über aktuelle 
Events und Entwicklungen des CLVS-HSG, des 
GemeinwohlAtlas Schweiz und des GemeinwohlAt-
las Deutschland auf dem Laufenden gehalten.

Veröffentlichung des 1. GemeinwohlAtlas 

Deutschland

Neben der Veröffentlichung des zweiten Gemein-
wohlAtlas der Schweiz wurde dieses Jahr am 30. 
Oktober 2015 der erste GemeinwohlAtlas Deutsch-
land auf dem Online-Portal gemeinwohlatlas.de 
publiziert. Zwischen Juli und August 2015 befrag-
te das CLVS-HSG in einer bevölkerungsrepräsen-
tativen Studie über 7.800 Personen im Alter von 18 
und 91 Jahren aus Deutschland, welchen Beitrag 
Unternehmen und Organisationen zum Gemein-
wohl leisten. Nahezu deckungsgleich mit dem 
GemeinwohlAtlas Schweiz wurden im Gemeinwohl-
Atlas Deutschland nationale und internationale 
Unternehmen und Organisationen berücksichtigt. 
Es zeigte sich, dass sich die Deutschen gegenüber 
den Schweizern mehr Sorgen um das Gemeinwohl 
machen (85% vs. 65%) und ebenfalls angeben, eine 
klare Vorstellung vom Gemeinwohl zu besitzen. 
Dank einer exklusiven Medienpartnerschaft mit 
der Wirtschaftswoche konnte der Atlas rasch eine 
grosse Öffentlichkeitswirksamkeit erzielen. Dies 
reichte bis hin zu einem Beitrag in der deutschen 
Tagesschau, was für eine wissenschaftliche Studie 
eher die Ausnahme ist.
Seit der Veröffentlichung erfährt die Studie eine 
breite Aufmerksamkeit, wie an mehr als 50 Bei-
trägen in Printmedien, Onlineausgaben, Firmen-

Der GemeinwohlAtlas Schweiz 2014 und 2015 ist über www.gemeinwohl.ch  

abrufbar.
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webseiten und sozialen Medien erkennbar ist. Die 
Reaktionen halten noch immer an und wirken in 
das neue Jahr hinein.
In beiden Ländern sind «Round Tables» geplant, 
um die Erfahrungen der Unternehmen und Orga-
nisationen aufzunehmen und konstruktiv für eine 
Weiterentwicklung des Ansatzes zu nutzen. 

Wesentlich für den Projekterfolg war die gute Zu-
sammenarbeit mit allen Projektpartnern. Dazu 
zählen die Befragungsinstitute intervista (Schweiz) 
und forsa (Deutschland), die Agentur Interactive 
Things aus Zürich, die für das Online-Portal und 
die innovative Datenvisualisierung verantwort-
lich ist und die Zürcher Werbeagentur KSP (Krieg 
Schlupp Partner), die das Branding von Gemein-
wohl Schweiz und Gemeinwohl Deutschland 
übernommen hat. 

Forschungsaktivitäten des CLVS-HSG

Das Center war dieses Jahr bei einigen internati-
onalen Konferenzen vertreten und präsentierte 
seine aktuellen wissenschaftlichen Beiträge unter 
anderem beim 75th Annual Meeting of the Academy 
of Management (AOM), beim European Group for 
Organizational Studies Colloquium, bei der Amster-

dam Privacy Conference, bei der Fachgruppentagung 
Arbeits-, Organisations- und Wirtschaftspsychologie 
und bei der ACRN Social and Sustainable Finance 
and Impact Investing (SSFII) Conference. In Koope-
ration mit dem Dr. Arend Oetker Chair of Business 
Psychology and Leadership der HHL Leipzig Gradu-
ate School of Management hielt das CLVS-HSG die-
ses Jahr ein Forschungskolloquium mit Gästen der 
Leuphana Universität Lüneburg in Leipzig ab, wel-
ches sich insbesondere der Weiterentwicklung des 
GemeinwohlAtlas und der Forschungsarbeit zum 
Gemeinwohl widmete.

iF Public Value Award und iF Public Value 

Student Award

In Kooperation mit der iF International Forum De-
sign GmbH wurden im vergangenen Jahr erstmals 
der «iF Public Value Award» und der «iF Public 
Value Student Award» ausgeschrieben. Mit über 
5.000 Einreichungen aus über 70 Ländern beim 
prominenten «iF Design Award» geniesst iF im 
Bereich ‚Design‘ grosses Ansehen. Um die Lösung 
derzeitiger und zukünftiger gesellschaftsrelevan-
ter Herausforderungen durch kreative Projekte 
zu adressieren, entwickelte das CLVS-HSG ge-
meinsam mit iF den «iF Public Value Award» und 
den «iF Public Value Student Award». Für ver-
schiedene Zielregionen und elf Themenkategorien 
konnten Unternehmen, NGOs, öffentliche Verwal-
tungen aber auch Privatpersonen ihre Arbeiten 
einreichen. Der «iF Public Value Student Award» 
richtet sich speziell an Studierende und Absol-
venten. Konkret werden mit dem «iF Public Value 
Award» weltweit Projekte ausgezeichnet, die auf 
die Verbesserung von Lebensverhältnissen, die 
Förderung friedlichen Zusammenlebens oder die 
Erhaltung der Umwelt abzielen. Von insgesamt ca. 
1.000 Einreichungen wurden 237 in die Juryaus-
wahl übernommen. Eine international besetzte 
Jury bewertete die Einreichungen anhand der Pub-
lic Value Scorecard©. Die Auszeichnung der Sieger 
findet am 23. Februar 2016 in München statt. 

Der GemeinwohlAtlas Deutschland ist über www.gemeinwohlatlas.de abrufbar.
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Videoserie Little Green Bags: Public Value 

«Wertschöpfung, Gemeinwohl und ich»

Im Rahmen der Videoserie Little Green Bags 
an der HSG entwickelte das CLVS-HSG ein Er-
klärvideo zum ‚Public Value‘ Konzept. Der Film 
veranschaulicht das ‚Public Value‘ Konzept, den 
GemeinwohlAtlas und die Public Value Scorecard© 
auf verständliche Art und Weise. Es wurde in 
insgesamt neun Sprachen übersetzt, darunter 
Englisch, Französisch, Spanisch, Portugiesisch, 
Koreanisch, Indonesisch, Chinesisch, Japanisch 
und Niederländisch. Das Video wurde mit dem 
«Silver Award» bei den Deauville Green Awards 
ausgezeichnet und auf der UN Climate Change 
Conference in Paris ausgestrahlt. 

Case Study über den FC Bayern veröffentlicht

Mit dem Titel FC Bayern Munich: Creating Pub-
lic Value between Local Embeddedness and Global 
Growth wurde eine Case Study über den FC Bay-
ern auf The Case Centre veröffentlicht. Über theca-
secentre.org können Lehrbeauftragte und Interes-
sierte die Studie abrufen. In der Case Study wird 
das Spannungsfeld des FC Bayern zwischen regi-
onaler Verankerung und internationalem Wachs-
tum anhand einer ausführlichen und praxisnahen 
‚Public Value‘ Analyse mit Hilfe der Public Value 
Scorecard© erforscht. Die identifizierten Wertebe-
reiche und ihr Verhältnis zueinander werden an-
schaulich dargestellt und mit wirtschaftswissen-
schaftlichen, soziologischen und psychologischen 
Fragestellungen verbunden. Hierdurch wird für 
die Nutzer die umfassende Bedeutung des ‚Public 
Values‘ verdeutlicht. 

Prof. Dr. Peter-Ulrich Merz-Benz als Fellow 

am CLVS-HSG

Für das CLVS-HSG war es eine grosse Ehre Prof. 
Dr. Peter-Ulrich Merz-Benz als Fellow am Center 
für das Herbstsemester 2015 begrüssen zu dürfen. 
Prof. Dr. Peter-Ulrich Merz-Benz ist ein herausra-
gender Experte der Soziologie an der Universität 
Zürich. Mit seinem viel beachteten Werk Tiefsinn 
und Scharfsinn: Ferdinand Tönnies' begriffliche 

Konstitution der Sozialwelt wurde er 1995 mit dem 
«Premio Europeo Amalfi per la Sociologia e le Sci-
enze Sociali» gewürdigt, einem der angesehens-
ten Auszeichnungen im Bereich der Soziologie 
und Sozialwissenschaften. Prof. Dr. Peter-Ulrich 
Merz-Benz trug mit seiner langjährigen Experti-
se zu Tönnies Verständnis von Gemeinschaft und 
Gesellschaft wesentlich zur Arbeit des Centers bei. 
Durch sein Mitwirken bei der Lehrveranstaltung 
‚Nachhaltiges Unternehmertum‘ und der Teilnah-
me beim Haniel Podium am 3. November 2015 er-
öffnete er neue Blickwinkel auf das Gemeinwohl 
und den ‚Public Value‘-Ansatz. Darüber hinaus ar-
beitet Prof. Dr. Peter-Ulrich Merz-Benz zusammen 
mit dem CLVS-HSG an einer soziologischen Inter-
pretation der GemeinwohlAtlas-Daten zur Frage 
des Gemeinwohlbeitrages von Organisationen in 
unterschiedlichen Lebens- und Sozialwelten. 

Vorträge und Podiumsveranstaltungen

Auch in diesem Jahr war das CLVS-HSG durch 
Vorträge und Podiumsveranstaltungen präsent. 
Zu Beginn des Jahres hielt Prof. Dr. Timo Meyn-
hardt einen Vortrag mit dem Thema ‚Public Value 

– Why should I care?‘ beim Leaders Forum, wel-
ches vom 5. bis 7. Februar 2015 an der Universität 
St. Gallen stattfand. Am 10. März 2015 folgte das 
CLVS-HSG einer Einladung der Studenteniniti-
ative oikos St. Gallen, das ‚Public Value‘-Konzept 
vorzustellen und unter den Studierenden an der 
Universität St. Gallen bekannter zu machen. Caro-
lin Hermann und Paul Neumann trafen auf inter-
essierte Studentinnen und Studenten und gestalte-
ten eine anregende Veranstaltung. Am 10. Juni 2015 
behandelte Prof. Dr. Timo Meynhardt beim ersten 
TedX-Event an der Leuphana Universität in Lüne-
burg die Gemeinwohlfrage im Management. Am 
11. Juni 2015 trafen sich die Vertreter der Schweize-
rischen Gemeinnützigen Gesellschaft (SGG) zu einer 
Impulsveranstaltung zum Thema Freiwilligkeit 
und Gemeinsinn in Luzern. Vertreten durch Caro-
lin Hermann und Paul Neumann stellte das CLVS-
HSG den GemeinwohlAtlas Schweiz 2014 vor und 
trug zum gegenseitigen Erfahrungsaustausch bei. 
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Mit der Unterstützung von Dr. Hubertus Schmid, 
Präsident der Gemeinnützigen Gesellschaft des Kan-
tons St. Gallen (GGK), gelang eine fachlich anre-
gende Diskussion, die von grossem Interesse der 
Zuhörerinnen und Zuhörer geprägt war. Es wurde 
viel Lob über den Ansatz geäussert und wertvolle 
Anregungen zur Weiterentwicklung eingebracht. 
Beim Haniel Podium am 03. November 2015 an der 
Universität St. Gallen mit hochrangigen Vertretern 
der Soziologie und des Managements wurde der 
Frage nachgegangen, wie ‚Public Value‘ gemes-
sen werden kann. Während der Blue Competence 
Konferenz des VDMA am 8. Dezember 2015 in 
Winnenden bei der Firma Kärcher stellte Prof. Dr. 
Timo Meynhardt in einer «Keynote» vor, wie ‚Pub-
lic Value‘ als Steuerungsinstrument für den Unter-
nehmenswert dienen kann.

Aktivitäten des Center for Organizati-
onal Excellence (CORE)

 

Prof. Dr. Alexander Zimmermann, Projektleiter CORE

Als Kooperationsprojekt des CLVS-HSG und der 
Universität Genf erforscht das Center for Organiza-
tional Excellence (CORE) wie Unternehmen in Ein-
klang mit der Gesellschaft langfristig erfolgreich 
sein können. In diesem Jahr hat sich die Forschung 
des CORE unter anderem damit beschäftigt, wie 
Unternehmen auf disruptive Veränderungen in ih-

rer Umwelt – z.B. völlig neuartige Kundenbedürf-
nisse, technische Quantensprünge oder staatliche 
Regulierungen – reagieren können. Soll sich das 
Kerngeschäft kontinuierlich anpassen, sollen neue 
innovative Geschäftsfelder gegründet werden, 
oder soll sich das ganze Unternehmen von Zeit zu 
Zeit radikal wandeln? Aus dem Forschungspro-
jekt sind unter anderem Artikel in renommierten 
Fachzeitschriften und dem Oxford Handbook on 
Dynamic Capabilities entstanden. Darüber hinaus 
wurden die Ergebnisse an der 75th Annual Meeting 
of the Academy of Management (AOM) in Vancou-
ver präsentiert und im Rahmen von Vorträgen und 
der Weiterbildung den Führungskräften aus der 
Praxis näher gebracht. Weitere Forschungsschwer-
punkte waren die Rolle des Aufsichtsrates bei der 
strategischen Veränderung von Unternehmen, die 
Zusammenarbeit zwischen Unternehmen und 
Non-Profit Organisationen und die Frage, wie 
grosse Unternehmen eine Kultur der Integrität 
etablieren können. Zu diesen Themen wurden 
ebenfalls Artikel in führenden wissenschaftlichen 
und praxisorientierten Zeitschriften sowie zwei 
Fallstudien publiziert. 

Ausblick

Nach der erfolgreichen Weiterführung des Ge-
meinwohlAtlas Schweiz und der Einführung des 
GemeinwohlAtlas Deutschland, wurde in der Fach-
ratssitzung vom 30. November 2015 der Schwer-
punkt auf die Forschung und Auswertung der 
GemeinwohlAtlas-Daten für 2016 beschlossen. Ziel 
ist es, die bisherige Datenvielfalt auszuwerten und 
die Ergebnisse zu publizieren, um das Konzept 
des ‚Public Value‘ weiter zu elaborieren und in 
wissenschaftlichen aber auch praktischen Diskur-
sen zu platzieren. Erneute Auflagen der Gemein-
wohlAtlanten Schweiz und Deutschland sind für das 
Jahr 2017 geplant. Zuvor werden beide Internet-
auftritte in die englische Sprache übersetzt, um die 
Reichweite und Zugänglichkeit der Ergebnisse zu 
erhöhen. Im Jahr 2016 wird verstärkt der Dialog 
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zu Unternehmen und Organisationen gesucht, um 
die Verbreitung des ‚Public Valu‘e-Ansatzes zu 
fördern. Hierzu organisiert das CLVS-HSG unter 
anderem einen «Round Table» mit Unternehmens-
vertretern Anfang April in der Schweiz. In Zusam-
menarbeit mit der Deutschen Gesellschaft für das 
Badewesen e.V. (DGfdB) wird das CLVS-HSG zum 
vierten Mal öffentliche Bäder mit dem höchsten 
‚Public Value‘ auszeichnen.

Prof. Dr. Timo Meynhardt ist seit dem 1. Oktober 
2015 neben der Tätigkeit als Managing Director 
des CLVS-HSG Inhaber des Lehrstuhls Business 
Psychology and Leadership an der HHL Leipzig Gra-
duate School of Management. 
Pepe Strathoff beendete im Dezember 2015 erfolg-
reich sein Fellowship am Ash Center for Democratic 
Governance an der Harvard Kennedy School.

Kontakt und weitere Informationen
CLVS

Prof. Dr. Timo Meynhardt
Tel. +41(0)71 224 3907
timo.meynhardt@unisg.ch

Prof. em. Dr. Peter Gomez
peter.gomez@unisg.ch

Caroline Geissler
Tel. +41(0)71 224 3907
caroline.geissler@unisg.ch

Carolin Hermann
Tel. +41(0)71 224 3754
carolin.hermann@unisg.ch

Paul Neumann
Tel. +41(0)71 224 3416
paul.neumann@unisg.ch

Pepe Strathoff
pepe.strathoff@unisg.ch

Prof. Dr. Alexander Zimmermann
Tel. +41(0)71 224 2353
alexander.zimmermann@unisg.ch

CLVS
Universität St. Gallen
Dufourstrasse 40a
CH-9000 St. Gallen

www.mcm.unisg.ch
www.clvs.unisg.ch
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www.gemeinwohlatlas.de

Pepe Strathoff, Doktorand und wissenschaftlicher Mit-

arbeiter am CLVS
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Lehrveranstaltungen 2015

Frühjahrssemester 2015

Bachelorstufe

• 2,820 
Französisch Niveau I 
(Noémie Christen)

• 4,130 
Kommunikations- und Medienmanagement 
(Dr. Eliane Bucher & PD Dr. Markus Will)

• 4,570 
Buch- und Medienwirtschaft:  
Rechtswissenschaft II 
(Dr. Thierry Calame)

• 4,574 
Buch- und Medienwirtschaft:  
Kulturwissenschaften 
(Prof. Dr. Vincent Kaufmann)

• 4,576 
Buch- und Medienwirtschaft:  
Integrationsseminar 
(Dr. Markus Brönnimann) 

• 4,578 
Buch- und Medienwirtschaft:  
Innovationen, Trends und Medien 
(Dr. Sonia Abun-Nasr)

• 4,613 
Essentials of Business Networking (Englisch) 
(Prof. Dr. Mierzejewska Bozena Izabela)

• 4,634 
Global Communication with Focus on Asia 
(Englisch) 
(Prof. Dr. Sabrina Bresciani)

Masterstufe

• 8,026 
Digitale Kommunikation und  
Content Management  
(Prof. Dr. Katarina Stanoevska-Slabeva)

• 8,032 
Information and Knowledge Visualization  
for Business Applications 
(Prof. Dr. Sabrina Bresciani)

• 8,050 
Customer Value and Communication  
Management II 
(Prof. Dr. Katarina Stanoevska-Slabeva, Prof. 
Dr. Sven Reinecke & Prof. Dr. Torsten Tomczek)

• 8,051 
Customer Value and Communication  
Management II (Englisch) 
(Prof. Dr. Christian Fieseler, Prof. Dr. Sven 
Reinecke & Dr. Philipp Scharfenberger)

• 8,062 
Customer Value in der Medien- und  
Kommunikationsindustrie  
(Prof. Dr. Katarina Stanoevska-Slabeva)

• 8,418 
Informations- und Medienrecht 
(Dr. Matthias Schwaibold, Prof. Dr. Thomas 
Geiser & Dr. Florent Thouvenin)

• 8,570 
Werkstatt II 
(Prof. Dr. Vincent Kaufmann)

• 8,572 
PR-Strategien von Unternehmen und  
Institutionen 
(Prof. Dr. Christian Hoffmann)
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• 8, 574 
Recht und Ethik – Medienrecht und  
ethische Implikationen 
(Prof. Dr. Thomas Geiser & Dr. Matthias 
Schwaibold)

• 8,632 
Public Value als Führungsherausforderung: 
Die gesellschaftliche Wertschöpfung verstehen 
und analysieren (Prof. Dr. Timo Meynhardt)

• 8,666 
Perspectives on Media and  
Creative Industries (Englisch) 
(Prof. Dr. Bozena Izabela Mierzejewska)

• 8,674 
Storytelling with Social Media  
Curation (Englisch) 
(Prof. Dr. Katarina Stanoevska-Slabeva)

• 8,721 
Mediennutzung reloaded – jenseits von  
zappen, klicken, surfen 
(Dr. Katharina Müller & Dr. Sophie Rudolph)

• 8,743  
Medien zwischen Ökonomie und Kultur 
(Dr. Christine Benesch & Prof. Dr. Vincent 
Kaufmann)

• 8,766 
Der freie Markt: Marktanarchismus als  
Gesellschaftsutopie 
(Prof. Dr. Christian Hoffmann)
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Herbstsemester 2015

Bachelorstufe

• 3,570 
Buch- und Medienwirtschaft:  
Einführung 
(Prof. Dr. Vincent Kaufmann)

• 3,572 
Buch- und Medienwirtschaft:  
Wirtschaftswissenschaften 
(Prof. Dr. Bozena Izabela Mierzejewska)

• 3,574 
Buch- und Medienwirtschaft: 
Rechtswissenschaft I 
(Jérôme Voumard, Prof. Dr. Stephanie  
Hrubesch-Millauer & Dr. Franz Zeller)

• 3,666  
Peter Curtius Stiftung Seminar:  
Nachhaltiges Unternehmertum  
(Prof. Dr. Peter Merz-Benz & Prof. Dr. Timo 
Meynhardt)

 

Masterstufe

• 7,001 
Medien- und Kommunikationsmanagement 
(Prof. Dr. Katarina Stanoevska-Slabeva)

• 7,019 
FPV: Digitale Kommunikation und  
Geschäftsmodelle 
(Prof. Dr. Katarina Stanoevska-Slabeva)

• 7,512 
Medien und Kommunikation 
(Prof. Dr. Vincent Kaufmann)

• 7,516  
Visualisierung und Teamprozesse 
(Prof. Dr. Martin J. Eppler)

• 7,572 
Werkstatt I: Recherchieren und Schreiben 
(Markus Gisler)

• 7,600 
Creability - Kreativität in Teams 
(Prof. Dr. Martin J. Eppler & Dr. Roland Pfister)

• 7,743 
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Taxonomies and Typologies in Research  
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(Prof. Dr. Martin J. Eppler)
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